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10 die ©djmeipr §ebamme Sr. 2

xtiffe fo meit borgefd)ritten ftnb, bafe ber toaste
©adjbertjatt gefunben merben ïarttt. Slber menn
matt meife, bafe fcffon bor § at bet) gemid)tige
Gcrfenntniffe an ben dag getreten toaren, j. S.
©otombo fdfon jiemtid) genau ben Swtgen»
ïreiStauf befdf)rieben £>atte, fo muff man fid)
urn fo met)r tounbern, bafe bie gunbe
bei)S nid)t überall freubige Stnertennung fan»
ben, fonbern fogar aufS §eftigfte betämpft
tourben. ©ein £>auptgegner mar ber granpfe
Diolan, felber ein trefflicher Slnatom, ber
fid) aber bon ben ©alenifd)en 2lnfd)auungen
nidjt frei maiden tonnte.

Sietteid)t toar ein deit ber Ablehnung bem
Umftanbe ppfdfreiben, baß ÇarbepS bebeu»
tenbe §tbt)anbtung über ben StutfreiStauf, bie
er erft bruden liefe, nad)bem er fdpm mäfmenb
gehn gapren feine ©ntbedwtg in ben Sorte»
fnngen bor ben ©tubenten borgetragen Ifatte,
bei giper in grantfurt feerausfam, too ein ge=
bantenlofer ©eper baS Sud) mit drudfeplern
bottpfropfte. Sind) ber korreftor arbeitete fefer
fd)Ied)t. Safe baS ÏBert bort tjerauSfam, toar
bie gotge i>cr Sürgerfriege in ©ngtanb. daS
SBerf toar lateinifdj gefd)rieben ; fo toarf man
§arbet) mangelhafte kenntniffe biefer @prad)e
bor. IXnb bod) ift fein ganger ©til bon unge»
meiner Sebenbigfeit. ©S ift nod) ïjeute eine
greube, fein SBert ju lefen; man fiept überall
bie Alraft feines ©eifteS ; er mar ein Stann
bon grofeer kattbtütigteit unb überaus rafd)em
denfen. ü£3ät)renb ber SBirren beS Sürger»
triegS las er einft mitten im kampfgetöfe ein
Sud) unb mürbe erft aufgefd)redt, als ganj in
feiner Sähe ein gröfeereS 2trtitIeriegefd)ofe ein»
fd)tug. ©in anbereS Stat mürbe in Sonbon
fein Söagen nmgemorfen, ôarbet) mürbe f)in=
auSgefcpteubert unb fd)tug mit bem köpf auf.
©ofort ertannte er bie Sftöglidfteit, eine ©igen»
beobadjtung p machen unb pptte feine ißutS»
fd)täge, mäprenb er bie ©telle betaftete, too fid)
eine Seule bilbete, um bie geit feftpftellen,
bie biefe Seule brauchte um p entftepen.

©ein Seprer gabrijiuS bon Squapen»
bente hatte bie Senenttappen genau befdprie»
ben unb färbet) benüpte bie Slbbitbnngen in
beffen Söert, um im feinen p bemeifen, bafe
baS Slut in ben an ber körperoberftäd)e lie»
genben Slutabern nad) bem (perlen p fliefet.
®S finb bieS bie einzigen Stbbilbungen in fei»
nem SBerte, maS einigermafeen hermunberlid)
ift, benn p feiner geit fd)müdte man miffen»
fchaftliche SBerte gerne mit ertlärenben Sil»
bern.

Sid)t nur mit bem SluttreiSlauf ber ©r»
macfefenen gab fich färbet) ab; er ftnbierte
aucf) bie Serpättniffe beim götuS. $tud) pier
tarn er p tiarer ©rfenntniS über bie Slut»
berforgung unb bie Serfcpiebenpeiten, bie fidh
gegenüber bem Slenfcpen nad) ber ©eburt er»

geben. Ger fat), bafe baS Senenblut, b. p. baS
auS bem grucpttucpen tommenbe, in nur ge»

ringem Stafee bie Sunge burcpftiefet, bafe bie
§auptmenge burd) baS eiförmige Sod) in ber
©epeibemanb ber „fpersopren" (Sortammern)
gleich nac^ &em Itnïen Çerjen gelangt. 2ludp
beobachtete er genau ben ©dplufe biefeS SocpeS

burd) eine gälte na^ ©eburt fomie ben
Sotattifcpen ©ang. ferner ertannte er aud)
ganj richtig, bafe bie „fepnigen" Streifen im
§erjen StuSfetn finb, bie fich mit ber §erj»
manb zugleich pfamenjietien unb baburcf) ge»

meinfam ben Saum im Serben bertleinern
unb baS Slut auS it)m in bie auSfüfjrenben
©efäfee, Slorta unb Sungenarterie treiben unb
bie klappen ffiannen. 2lud) bie Sebeutung beS

5ßuIfeS ift ihm tlar, bafe biefer burd) ben ©tofe
beS §ergenS auf bie Slutfäule in ben elafti»
fdfen nnb fich auch jufammenjiehenben unb
auSbehnenben SIntgefäfeen berurfacht mirb.

2Benn man bie tiare ©dfereibmeife biefeS
f^orfcherS unb feine bieten Seobactitungen nnb
©jçherimente, mit benen er feine »Deutungen
ftüi)t, betrachtet, fo erfdfeint eS faft unerttär»
lieh, bafe er fo ftartem SBiberfgrud) begegnen
tonnte.

§arbeh mar, mie fchon gefagt, ber Segrün»
ber ber hhhfmtogifchen goïf'hung; fpäter h«t
ber grofee Serner 2llbred)t bon §atler fich
ihrer in noch intertfiberem Slafee angenommen.
0)ne bie ©ntbedungen §arbehS unb feine
geiftbotten ©rttärungen märe bie gan^e mo=
bernfte Sichtung in ber Stebi^in unbentbar ;

auf biefer Söurjet erhebt fich Saum ber
heutigen Gcrtenntniffe über bie Gcigenfdfaften
ber 5törf)erfäfte, befonberS beS StutS, bon bent
©oethe im $auft ben Stehhifto fagen läfet :

Slut ift ganj befonbrer ©aft!

Bücbertlscl).

©efunb merbett unb gefunb bleiben. Satur»
ärgtliche SebenSregeln für alte. Son Dr.
med. $rih ^ube. 76 Seiten mit äah^re^en
Stbbilbungen. kartoniert RM. 1.80. Ratten»
Sertag ©ridh ©ider, SerIin=©d)ilbom.
©ine teidht berftänblidje, fa feffetnb gefdfrie»

bene Slnatomie für jedermann, bringt baS

Such ®inge, bon benen mir mobernen Sien»
fetjen befd)ämenb menig miffen, biet meniger
atS etma bon Sau unb punition eines SlutoS.
®arüber tjmauS finb ©ntftehung unb Ser»
hütung bon kranttjeiten, ©ruttbregeln ber ge»
funben SebenSfüIfrung, ©runbfähe naturge»
mäfeer ^>ett!tpcife unb fchtiefetich bie 3!ed)nit
ber Stnmenbüng bon Saturheitmitteln anfd)au=
tich unb burch biele Silber unterftüfü, gefchit-
bert. ^n ber ©egenüberftetlung normalen Se»

benSabtaufeS p kulturfdjäben unb fatfeher Se»

benSmeife begrünbet ber Serfaffer zugleich bie
häufigften krantheitSurfachen. gûï ©rtran»
tungSfätte merben erprobte Satur» unb §auS»
mittel ausführlich behanbett.

Se îrabucteur, franäöfifch=beutfcheS ©pachtehr»
unb UnterhaltungSbtatt. — Sertag in La
Chaux-de-Fonds (©chmeij).
®iefe 9SonatSfd»rift förbert in abtoedhflungS»

boiïer, anregenber ^ufammenfteïïung baS ©r=
lernen ber franjöfifchen ©fjrache unb ift ein
borpglidfeS Siittet, fich gebräudhtichften
aBörter anpeignen ober fchon borhanbene
kenntniffe aitfpfrifchen unb p ermeitern.
®urdh ©egenüberftetlung beiber Sprachen ift
baS täftige Sluffudfen in Sachfdhtagemerten
überftüffig, benn ber „Süabucteur" gibt p
jebem franpfifetjen SluSbrud bie beutfdhe lie»
berfepung ober erttärenbe f^ufenoten. ®er Sefe»

ftoff ift bielfeitig unb mit Silbern gefd)müdt.
üßrobeheft umfonft burch ben Sertag beS „2üa=
bueteur" in La Chaux-de-Fonds (©chmeij).

Sdptt). h^inrntemierrin

ZcntralDorstand.
S)en merten ©eftionSborftönben unb Siit»

gtiebern biene pr kenntniS, bafe unfere »Dele»

gierten» unb ©eneratberfammtung am 21. nnb
22. Quni in ©arnen ftattfinbet.

Stnträge für bie delegierten» unb ©etterat»
berfammtung müffen fpäteftenS bis 1. Stprit
in unferem Sefipe fein.

SBir bitten bie ©ettionSborftänbe unb Sîit»
gtieber babon Sotij ju nehmen.

Stuch tonnen mir ben SRitgliebern bie er»

freulidfe Stitteitung madhen, bafe unS bon ber
$irma ©uigoj, SuabenS, ber Setrag bon ftr.
100.— in unfere llnterftühungSfaffe über»
miefen morben ift.

diefe h0(^^eräi9e ©penbe berbanten mir
aufS märmfte unb münfd)en biefer girma
auch ibeiterhin einen guten ©efchäftSgang.

5Wit tottegialen ©rüfeen

{Jür ben 3entraIborftanb :

die ißräfibentin : die SIftuarin:
9K. ÜJtarti, grau ©ünther,

SBoblen (Staig.), Set. 61 328 SBinbifcb, %tl 41.002

Krankenkasse.
kranîgemetbete Sîitgtieber:

Mme. 5ßage=Serfet, SuiffenS (greiburg)
grau Suff, Stbtmit (©t. ©alten)
grau SHbiej, Safet
Mlle. @. ©chönenmeib, greiburg
grau Sofa SSätti,
grau @d)önenberger, Siechtenfteig (St. ©alt.)
Mme. Sletina Saucher, Petit Lancy, Genève
grl. ©ufh Söohtgemuth, Sotpenhaufen (ShS-)
Mlle. Souife denthorep, 9Kontet»©ubrefin

(SBaabt)
grau Gctife Steiner, Sieftat (Safettanb)
grau ißuhi=Sabner, ©t. Antonien (©raub.)
grt. krähenbüht, Sümpti^ (Sern)
grau Sanbegger, Offingen (Zürich)
grau dhatmann, ©oIoti)urn
Mlle, ©ptbia ditte, Saufanne
grau Sofatia kaufmann, Ob.»Suchfiten (©ot.)
grau Slum, dübenborf (Zürich)
grt. hortenfia SJtarugg, gläfd) (©raubünben)
grau §uttiger=©rieber, SüegSaufchachen (Sn.)
grau hächter, Sofir (2targau)
grau 3Birth»©eiter, SteriShaufen
grau grider, Statterah (Sern)
grau gofh Seber, Sanberon (Seuenburg)
grau Sofa Sütifofer, kirefeberg (Sern)
grau Emma §o<hreutener, §eriSau
grau 2Bibmer=©cherrer, StoSnang
grt. gba ©teubler, krattigen
grau S. SBürfct), SBilbegg (2targau)
grau Silber, .öerisau (Stppenjett)
grau SBipfti, ©eeborf (Uri)
grau Sucher, §eHbüt)t (Sutern)
Mme. ©ermaine Sßibmer,

Valeyres s. Rances (SBaabt)
grau Seber»@tatber, Sern
grau SBatbboget, ©tetten (©d)afft)aufen)
grau goft» ©otbberg, ©otothurn
grl. Serta ©djneiber, Sebep
grt. gegertetjner, ©ünSberg (©otothurn)
grau StooS, gafmljof (dhurgau)
grau Sofa Stans, SBinterttjur
grau Söpfe, Sernharbptt (St. ©alten)
grau S. Soffetet, Sîurten (greiburg)
grau gurrer, gitrich
Mme. Sertpe ©agnaujc, Sturift (greiburg)
grau häSti, SBinterthur

Stngemelbete SBöchnerinnen:
grau Gctife Soffter»©artmann, genaj (®rbb.)
grau Stnna 3öeber=dfchubi, Starthalen
grau §ebmig ©ifin»Sürti, denniten (S'Ianb)
grau |»utba Salmer»23teier, Oeh»dicmtigen

fftr.=sRt. Sintritte:
269 grau Sttbertine ©ubter=©ubter, SBinter»

thur, 28. ganuar 1937.
Seien fie unS her5li«h mitttornrnen.

die frantcutaffctommiffiou itt SBinterthur:

grau Slderet, 5ßräfibentin.
grau danner, kaffierin.
gran Sofa Stanj, Slftuarin.

2obc6an3cigc.
dlnfccn teerten lîlifgliebern 3ur gefl. Kenntnis,

baß ben 16. 3anuac

frau Qîîaria ©cfd)
in ©algacß im JFVIfec bon 80 3af>ren geffor-
ben ift.

SDir bitten 6ie, ber lieben Verdorbenen eß-
renb îu gebenden.

5)ie ÄcanBenBaffeBotnmiffion.

^>lc junge $Huffer
bebarf 3U ißrer Srbolung ben alBoßolfreinen 6färtungs-
toein fiulmino, mit ^räuter3ujaß. Çiir 5)ebammen
6pe3ialrabaff. 3n 3\poff>eBen unb Progerien 3U ßaben.

2026 3îla^ ©ommehec, Poftfacß Siiricb-ÇIunfern.
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nisse so weit vorgeschritten sind, daß der wahre
Sachverhalt gefunden werden kann. Aber wenn
man weiß, daß schon vor Harvey gewichtige
Erkenntnisse an den Tag getreten waren, z. B.
Colombo schon ziemlich genau den
Lungenkreislauf beschrieben hatte, so muß man sich

um so mehr Wundern, daß die Funde Har-
veys nicht überall freudige Anerkennung
fanden, sondern sogar aufs Heftigste bekämpft
wurden. Sein Hauptgegner war der Franzose
Rio lau, selber ein trefflicher Anatom, der
sich aber von den Galenischen Anschauungen
nicht frei machen konnte.

Vielleicht war ein Teil der Ablehnung dem
Umstände zuzuschreiben, daß Harveys bedeutende

Abhandlung über den Blutkreislauf, die
er erst drucken ließ, nachdem er schon während
zehn Jahren seine Entdeckung in den
Borlesungen vor den Studenten vorgetragen hatte,
bei Fitzer in Frankfurt herauskam, wo ein
gedankenloser Setzer das Buch mit Druckfehlern
vollpfropfte. Auch der Korrektor arbeitete sehr
schlecht. Daß das Werk dort herauskam, war
die Folge der Bürgerkriege in England. Das
Werk war lateinisch geschrieben; so warf man
Harvey mangelhafte Kenntnisse dieser Sprache
vor. Und doch ist sein ganzer Stil von
ungemeiner Lebendigkeit. Es ist noch heute eine
Freude, sein Werk zu lesen; man sieht überall
die Kraft seines Geistes; er war ein Mann
von großer Kaltblütigkeit und überaus raschem
Denken. Während der Wirren des Bürgerkriegs

las er einst mitten im Kampfgetöse ein
Buch und wurde erst aufgeschreckt, als ganz in
seiner Nähe ein größeres Artilleriegeschoß
einschlug. Ein anderes Mal wurde in London
sein Wagen umgeworfen, Harvey wurde
hinausgeschleudert und schlug mit dem Kopf auf.
Sofort erkannte er die Möglichkeit, eine
Eigenbeobachtung zu machen und zählte seine
Pulsschläge, während er die Stelle betastete, wo sich
eine Beule bildete, um die Zeit festzustellen,
die diese Beule brauchte um zu entstehen.

Sein Lehrer Fabrizius von Aquapen-
dente hatte die Venenklappen genau beschrieben

und Harvey benützte die Abbildungen in
dessen Werk, um im seinen zu beweisen, daß
das Blut in den an der Körperoberfläche
liegenden Blutadern nach dem Herzen zu fließt.
Es sind dies die einzigen Abbildungen in
seinem Werke, was einigermaßen verwunderlich
ist, denn zu seiner Zeit schmückte man
wissenschaftliche Werke gerne mit erklärenden
Bildern.

Nicht nur mit dem Blutkreislauf der
Erwachsenen gab sich Harvey ab; er studierte
auch die Verhältnisse beim Fötus. Auch hier
kam er zu klarer Erkenntnis über die
Blutversorgung und die Verschiedenheiten, die sich

gegenüber dem Menschen nach der Geburt
ergeben. Er sah, daß das Venenblut, d. h. das
aus dem Fruchtkuchen kommende, in nur
geringem Maße die Lunge durchfließt, daß die
Hauptmenge durch das eiförmige Loch in der
Scheidewand der „Herzohren" (Vorkammern)
gleich nach dem linken Herzen gelangt. Auch
beobachtete er genau den Schluß dieses Loches
durch eine Falte nach der Geburt sowie den
Botallischen Gang. Ferner erkannte er auch

ganz richtig, daß die „sehnigen" Streifen im
Herzen Muskeln sind, die sich mit der
Herzwand zugleich zusamenziehen und dadurch
gemeinsam den Raum im Herzen verkleinern
und das Blut aus ihm in die ausführenden
Gefäße, Aorta und Lungenarterie treiben und
die Klappen spannen. Auch die Bedeutung des

Pulses ist ihm klar, daß dieser durch den Stoß
des Herzens auf die Blutsäule in den elastischen

und sich auch zusammenziehenden und
ausdehnenden Blutgefäßen verursacht wird.

Wenn man die klare Schreibweise dieses
Forschers und seine vielen Beobachtungen und
Experimente, mit denen er seine Deutungen
stützt, betrachtet, so erscheint es fast unerklärlich,

daß er so starkem Widerspruch begegnen
konnte.

Harvey war, wie schon gesagt, der Begründer
der physiologischen Forschung; später hat

der große Berner Albrecht von Haller sich

ihrer in noch intensiverem Maße angenommen.
Ohne die Entdeckungen Harveys und seine
geistvollen Erklärungen wäre die ganze
modernste Richtung in der Medizin undenkbar;
auf dieser Wurzel erhebt sich der Baum der
heutigen Erkenntnisse über die Eigenschaften
der Körpersäfte, besonders des Bluts, von dem
Goethe im Faust den Mephisto sagen läßt:
Blut ist ganz besondrer Saft!

vücvernscd.
Gesund werden und gesund bleiben.

Naturärztliche Lebensregeln für alle. Von Dr.
rneck. Fritz Hübe. 76 Seiten mit zahlreichen
Abbildungen. Kartoniert HlVl. 1.86. Falken-
Verlag Erich Sicker, Berlin-Schildow.
Eine leicht verständliche, ja fesselnd geschriebene

Anatomie für jedermann, bringt das
Buch Dinge, von denen wir modernen Menschen

beschämend wenig wissen, viel weniger
als etwa von Bau und Funktion eines Autos.
Darüber hinaus sind Entstehung und
Verhütung von Krankheiten, Grundregeln der
gesunden Lebensführung, Grundsätze naturgemäßer

Heilweise und schließlich die Technik
der Anwendung von Naturheilmitteln anschaulich

und durch viele Bilder unterstützt, geschildert.

In der Gegenüberstellung normalen
Lebensablaufes zu Kulturschäden und falscher
Lebensweise begründet der Verfasser zugleich die
häufigsten Krankheitsursachen. Für
Erkrankungsfälle werden erprobte Natur- und Hausmittel

ausführlich behandelt.

Le Traducteur, französisch-deutsches Sprachlehr-
und Unterhaltungsblatt. — Verlag in Ua
Lllaux-cke-Uoncks (Schweiz).
Diese Monatsschrift fördert in abwechslungsvoller,

anregender Zusammenstellung das
Erlernen der französischen Sprache und ist ein
vorzügliches Mittel, sich die gebräuchlichsten
Wörter anzueignen oder schon vorhandene
Kenntnisse aufzufrischen und zu erweitern.
Durch Gegenüberstellung beider Sprachen ist
das lästige Aufsuchen in Nachschlagewerken
überflüssig, denn der „Traducteur" gibt zu
jedem französischen Ausdruck die deutsche
Uebersetzung oder erklärende Fußnoten. Der Lesestoff

ist vielseitig und mit Bildern geschmückt.
Probeheft umsonst durch den Verlag des
„Traducteur" in Ua Lllaux-cko-Uoncks (Schweiz).

Schweif. Hàmmenverein

lentralvorstana.
Den werten Sektionsvorständen und

Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß unsere
Delegierten- und Generalversammlung am 21. und
22. Juni in Sarnen stattfindet.

Anträge für die Delegierten- und
Generalversammlung müssen spätestens bis 1. April
in unserem Besitze sein.

Wir bitten die Sektionsvorstände und
Mitglieder davon Notiz zu nehmen.

Auch können wir den Mitgliedern die
erfreuliche Mitteilung machen, daß uns von der
Firma Guigoz, Vuadens, der Betrag von Fr.
166.— in unsere Unterstützungskasse
überwiesen worden ist.

Diese hochherzige Spende verdanken wir
aufs wärmste und wünschen dieser Firma
auch weiterhin einen guten Geschäftsgang.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
M. Marti, Frau Günther,

Wohlen (Aarg.s. Tel. 61 328 Windisch, Tel. 41.002

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

iVlme. Page-Berset, Vuissens (Freiburg)
Frau Buff, Abtwil (St. Gallen)
Frau Albiez, Basel
Nils. E. Schönenweid, Freiburg
Frau Rosa Wälti, Zollbrück
Frau Schönenberger, Liechtensteig (St. Gall.)
Nme. Melina Vaucher, Petit Uuncv, Lisnöve
Frl. Susy Wohlgemuth, Rothenhausen (Thg.)
Nile. Louise Tenthorey, Montet-Cudrefin

(Waadt)
Frau Elise Steiner, Liestal (Baselland)
Frau Putzi-Ladner, St. Antönien (Graub.)
Frl. Krähenbühl, Bümpliz (Bern)
Frau Randegger, Ossingen (Zürich)
Frau Thalmann, Solothurn
Nils. Sylvia Tille, Lausanne
Frau Rosalia Kaufmann, Ob.-Buchsiten (Sol.)
Frau Blum, Dübendorf (Zürich)
Frl. Hortensia Marugg, Wcisch (Graubünden)
Frau Hulliger-Grieder, Rüegsauschachen (Bn.)
Frau Hächler, Rohr (Aargau)
Frau Wirth-Seiler, Merishausen
Frau Fricker, Malleray (Bern)
Frau Josy Leder, Landeron (Neuenburg)
Frau Rosa Bütikofer, Kirchberg (Bern)
Frau Emma Hochreutener, Herisau
Frau Widmer-Scherrer, Mosnang
Frl. Ida Steudler, Krattigen
Frau B. Würsch, Wildegg (Aargau)
Frau Alder, Herisau (Appenzell)
Frau Wipfli, Seedorf (Uri)
Frau Bucher, Hellbühl (Luzern)
lVline. Germaine Widmer,

Valences s. Rinses (Waadt)
Frau Reber-Stalder, Bern
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen)
Frau Josy Goldberg, Solothurn
Frl. Berta Schneider, Vevey
Frl. Jegerlehner, Günsberg (Solothurn)
Frau Moos, Fahrhof (Thurgau)
Frau Rosa Manz, Winterthur
Frau Löpfe, Bernhardzell (St. Gallen)
Frau L. Rosselet, Murten (Freiburg)
Frau Furrer, Zürich
lNlrne. Berthe Gagnaux, Murist (Freiburg)
Frau Häsli, Winterthur

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Elise Roffler-Gartmann, Jenaz (Grbd.)
Frau Anna Weber-Tschudi, Marthalen
Frau Hedwig Gisin-Bürki, Tenniken (B'land)
Frau Hulda Balmer-Meier, Oey-Diemtigen

Ktr.-Nr. Eintritts:
269 Frau Albertine Gubler-Gubler, Winter¬

thur, 28. Januar 1937.
Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassrkommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Unsern werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis,

dap den 1ö. Januar

Grau Maria Gesch
in Balg ach im Alter von 80 Jahren gestorben

ist.

Wir bitten Sie, der lieben Verstorbenen
ehrend zu gedenken.

Dis Krankenkassskommissîon.

Die junge Muttsr
bedarf zu ihrer Erholung den alkoholfreinen Stärkungs-
wein Eulmino, mit Kräuterzusatz. Für Hebammen
Spezialrabatt. In Apotheken und Drogerien zu haben.

202S Max Dommeyev, Postfach Sürich-Fluntern.
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Krankcnka$$e-Rotiz.
Sie ©eïtionen toerben gebeten, allfällige

Einträge für bie Selegierten» unb ©eneralber»
fammlung in ©arnen bis am 5. 2hpril einzu»
fenben. lieber SInträge, meiere niept auf bem
her ©inlabung beigegebenen Srattanben»5kr=
jeicpniS ftepen, fann nidjt Sefcplufj gefaxt
toerben. £){e präfibentin : grau 21 cf e r e t.

VcreinsnacDricbteti.
©eïtion ülargau. Sie ©eneralberfammlung

ber ©eïtion ÏCargau toar bon 58 Sftitgliebern
befuept. 211S ©äfte toeilten 7 f?ebammenfd)üle=
rinnen beé SeprturfeS in Slarait unter unS.
Sum ärgtlicEjen Vortrag erfdpen aucp Ober»
fdptoefter §ebtoig Sftettler. Sie präfibentin gab
ber Hoffnung SluSbrud, baff bie jungen Holle»
ginnen fiep nacp Slbfolbierung beS HurfeS bem
herein anfcpliefjen toollen. Sftöge innert ein
gütiges fbebammenloS bie popen gbeale, bie
man jetoeilS auS bem SeprïurS mit inS lieben
bringt, niept allzufepr trüben.

Sie 33ereinS_gefcpäfte, toie protoïoll, gapreS»
beriebt unb Haffabericpt tourben genehmigt unb
berbanït. 21udj biefeS gapr toar ïein gapr
be§ finanziellen gortfcpritteS. Ser Gcrtrag beS
©lüdfadeS machte gr. 32.50 au§. SlHen benen,
bie baju beigetragen, reept herzliches 33ergeItS»
0ott.

Ser Vortrag bon fperrn Dr. £>üffp, ber trop
bieler 2trbeit fic£) in berbanïenStoerter Sßeife
unS toieber zur Verfügung ftellte, führte unS
Zurüd in bie Seit ber ©eburtSpilfe, too ber
für feine Gcrfinbung fo hurt fämpfenbe ggnaz
Philipp ©emmeltoeifj lebte unb toirïte. 2Benn
aucp baS tragifche ©cpidfal biefeS großen
ÜKamteS fepon bieten beïannt toar, toirïte eS

aus fo fliefjenbem SRunbe borgetragen bennoch
toieber padenb unb ergreifenb. £>errn Dr. un»
fer aller herzlichen San!, freuen toir unS boep
fepon toieber aufs näcpfte 2RaI, too toir ihn
toieber hören bürfen. ©ie siftuarin:

grau geple»2öibmer.
©eïtion aSofeUanb. ÜRit unferer gapreSber»

fammlung toiepen toir bieSmal bom lieblichen
ab unb fuhren ftatt nach ber fRefibertg nach
SHuttenz, galt eS boep bor 2Ibtoicflung unferer
Sraïtanben, bie Seigtoarenfabrif Salang zu
befieptigen. SDÎit großem gntereffe folgten toir
in ztoei ©ruppen geteilt unfern bereiten güp»
rern bon llaum zu 9iaum unb ïonnten ïon»
ftatieren, toie überaus fauber unb ppgienifcp
bie fperftellung ber toerfepiebenen ©orten Seig»
toaren pergefteHt toerben. Itocp öfters, als bis
anhin, gelobte fich manche gufepauerin, Sa»
langS Seigtoaren auf ben Sifcp zu bringen.
Gc§ machte unS allen grofje greube, zu fepen,

toie gibeli, ©ternli, fbörnli, SPÎaccaroni, ©fia»
ghetti unb Rubeln in fo appetitlichem Suftanbe
Zum 33orfcpein !amen, um bann getrodnet unb
berpadt zu toerben. 3ßit möchten an biefer
©teile baS fo freunbliepe Gcntgegenïommen
§errn Salang nodpmalS beftenS berbanfen,
fotoie auch bie ©ratiS=Sram» unb Autofahrt
Zum SiebftocE, too uns eine toeitere lieber»
rafepung toartete nämlich e*ne ©ratiS»Hoft»
probe bon SalangS probuïten. ülacp Slbtoid»
lung ber $ra!tanben tonnten toir zum gemüt»
liehen Seil übergehen. 2öir möchten an biefer
©telle nommais grau 33ramt baS zu ©uuften
ber 33ereinSïaffe geftiftete „ißufcpelbiti" unb
grau 3Reier unb grl. ©roüimunb bie gefang»
licpen unb humoriftifchen Sarbietungen ber»
banfen. San! gebührt ber freunblicpen SBirtin
unb ihren bienftbaren ©eiftern für baS fcpmadf»
hafte Soben unb freuitblicpe 33ebieramg. 2Cu«h

bie herzzerrei^enben Söne ber „Hüpede an ber
üöanb" finb berban!enStoert. Ihtr zu rafdj
ging bie geit borbei, bie llpr mahnte unS
anS 33oneinanbergepen. äftit einem auf 3Bie»
berfepen im Slpril trennten toir unS mit bem
©ebanïen, nocp nie eine fo fdpöne, inpaltSreibhe
unb gemütliche gapreSberfammlung mitge»
maept zu haben. SerSSorftanb.

©eïtiott 33afelftabt. llnfere ©eneralberfamm»
lung am 27. ganuar toar gut befucfjt. SllteS
bleibt beim 2CIten. SaS berfloffene gapr toar
fepr rüprig.

Slm 6. 2Rärz feiern toir bie SOjäprige Se»
rufStâtigïeit unferer ztoei ÜRitglieber grau 35ofe
unb gräulein ©cpultpefe. 2Bir toünfcpen ben
beiben gubilarinnen biel greube unb 3BopI=
ergepen.

SBer toeig, toiebiel ©uteS fie toäprenb iprer
langen Sätig!eit geleiftet, unb toie bielen
grauen fie in feptoerer ©tunbe geholfen, 33er»
Zagenbe burcp Sßort unb Sat unterftüpt pa=
ben Siefe auSgebepnte SetifPanue öffent»
licpen SienfteS erfordert niept nur 2Cufopfe=

rung unb gute ©efunbpeit, fonbern aucp 9J!ut
unb häufigen 33erzi(pt auf bie Slnnepmlicpîeiten
im eigenen fpeim. gn biefen 50 gapren pat
fiep bieleS geänbert, bie Secpni! bei ber ©eburt
unb bie Sßflege ber ©ebärenben unb ber üfteu»

geborenen, gm ©runbe genommen aber ift bie
•éebamme trop aller gortfepritte, toelcpe ipre
Aufgaben erleicptern, nodp immer bie grofje
©tüpe, toelcpe fie toar unb aucp bleiben toirb,
folange eS 2Renfcpen gibt.

Sie heutige Seü t»ergigt leiept unb rafep.
llnfere Heine ©eïtion umfafjt felbft lauter
33eteraninnen ; toir ftepen alle in „©rofjmut»
terS Sllter". SBir toollen aber unferen „Sielte»
ften" einen reept fepönen SebenSabenb toünfdpen
unb poffen, bafj fie fiep aucp auS bem Hreife
iprer früheren Pfleglinge an iprem ©pren»

tag eines freunblicpen. ©ebenîenS erfreuen
bürfen. SBir meinen baburcp nidpt nur ,,©r»
löfte", fonbern aucp folepe, toelcpe mit iprer
Sftitpilfe ins Seben treten Surften.

Sßie fepon ertoäpnt, finbet baS geft am
6. SRärz, abenbS 6 llpr, bei grau Sïopl, 3te=

ftaurant 2anbfron, Söadjlettenftrage 1, ftatt.
gm gebruar paben toir !eine eigentliche ©it=
Zung, toürben aber gerne bei einer freunblicp
gefinnten Hollegin zu ©afte fein.

Ser 33orftanb.
©eïtion 33ern. llnfere fpaufüberfammlung

bom 27. ganuar im grauenfpital toar fepr
gut befuept. §err Prof. Dr. ©uggiSberg fpraep
über ben „Haiferfcpnitt". SBann unb in toel»
epen gälten berfelbe auSgefiiprt toerben foil,
um eine ©efäprbung bon Uhctter unb Hinb
Zu berpüten. Ser Vortrag fanb grofjeS gnter»
effe unb tourbe bon ber Präfibentin beftenS
berbanït.

gm gefcpäftlicpen Seil tourbe ber gapreS»
unb Haffabericpt beriefen unb gut gepeigen.
SUS SîecpnungSrebiforinnen tourben grl. Saugg
(bisper) unb grau Slnlüer (neu) beftimmt. Ser
Porftanb fept fiep zufammen toie folgt. Prä»
fibentin : grau SSudper ; 33ize»präfibentin :
grl. ©rütter ; @e!retärin : grl. guefer (neu) ;

Haffierin: grl. 33Iinbenbacper ; 33eifiperinnen :

grl. Hräpenbüpl unb grau ©icper. grau 33it»

^er toollte als präfibentin zurüdtreten, boep

auf Srängen ber 33erfammlung lieg fie fiep
getoinnen, toeiter zu amtieren.

Ser Haffierin grl. 33Iinbenbacper, bie nun
fepon mepr als 25 gapre getreu ipreS SlmteS
toaltet, tourbe in Slnerîennung iprer Slrbeit
ein ©efepen! überreiept.

Srei gubilarinnen mit 40jäpriger prajiS
tourben mit 33Iumenftraufj unb Haffeetaffe be=

fcpenït. Sßeitere ztoei Holleginnen mit 25jäp»
riger Praxis ïonnten fiep am gubiläumSlöffeli
erfreuen. 3Bir bitten bie Holleginnen, bie Sin»

reept auf baS gubiläumSlöffeli paben, fiep bei
grl. 33Iinbenbacper zu melben. Slacp ©d^Iug
ber SSerfammlung begaben toir uns zu einem
gemütlichen „g'bieri" inS alïopolfreie Steftau»
rant „Sapeim". Sie näcpfte 33erfammlung
finbet im SRärz ftatt. SaS Saturn toirb fpäter
beïannt gegeben. Ser 33orftanb.

jjyrji Banago

r> J schafft solchen Schwung,

y / bald gibt es
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hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Heilung und Verhütung des Wundseins. | Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Dr. Hirzeli Pharmaceutics Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.
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Kraànlca55e-l?ottz.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge für die Delegierten- und Generalversammlung

in Sarnen bis am 5. April
einzusenden. Ueber Anträge, welche nicht auf dem
der Einladung beigegebenen Traktanden-Ver-
zeichnis stehen, kann nicht Beschluß gefaßt
werden. Me Präsidentin: Frau Ackeret.

Vereinznacvricvten.
Sektion Aargau. Die Generalversammlung

der Sektion Aargau war von 58 Mitgliedern
besucht. Als Gäste weilten 7 Hebammenschülerinnen

des Lehrkurses in Aaran unter uns.
Zum ärztlichen Vortrag erschien auch
Oberschwester Hedwig Mettler. Die Präsidentin gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die jungen
Kolleginnen sich nach Absolvierung des Kurses dem
Verein anschließen wollen. Möge ihnen ein
gütiges Hebammenlos die hohen Ideale, die
man jeweils aus dem Lehrkurs mit ins Leben
bringt, nicht allzusehr trüben.

Die Vereinsgeschäfte, wie Protokoll, Jahresbericht

und Kassabericht wurden genehmigt und
verdankt. Auch dieses Jahr war kein Jahr
des finanziellen Fortschrittes. Der Ertrag des
Glücksackes machte Fr. 32.59 aus. Allen denen,
die dazu beigetragen, recht herzliches Vergelts-
gott.

Der Vortrag von Herrn Or. Hüssy, der trotz
vieler Arbeit sich in verdankenswerter Weise
uns wieder zur Verfügung stellte, führte uns
zurück in die Zeit der Geburtshilfe, wo der
für seine Erfindung so hart kämpfende Jgnaz
Philipp Semmelweiß lebte und wirkte. Wenn
auch das tragische Schicksal dieses großen
Mannes schon vielen bekannt war, wirkte es
aus so fließendem Munde vorgetragen dennoch
wieder packend und ergreifend. Herrn Or. unser

aller herzlichen Dank, freuen wir uns doch
schon wieder aufs nächste Mal, wo wir ihn
wieder hören dürfen. Die Aktuarin:

Frau Jehle-Widmer.
Sektion Baselland. Mit unserer Jahresversammlung

wichen wir diesmal vom lieblichen
ab und fuhren statt nach der Residenz nach
Muttenz, galt es doch vor Abwicklung unserer
Traktanden, die Teigwarenfabrik Dalang zu
besichtigen. Mit großem Interesse folgten wir
in zwei Gruppen geteilt unsern verehrten Führern

von Raum zu Raum und konnten
konstatieren, wie überaus sauber und hygienisch
die Herstellung der verschiedenen Sorten
Teigwaren hergestellt werden. Noch öfters, als bis
anhin, gelobte sich manche Zuschauerin, Da-
langs Teigwaren auf den Tisch zu bringen.
Es machte uns allen große Freude, zu sehen,

wie Fideli, Sternli, Hörnli, Maccaroni,
Spaghetti und Nudeln in so appetitlichem Zustande
zum Vorschein kamen, um dann getrocknet und
verpackt zu werden. Wir möchten an dieser
Stelle das so freundliche Entgegenkommen
Herrn Dalang nochmals bestens verdanken,
sowie auch die Gratis-Tram- und Autofahrt
zum Rebstock, wo uns eine weitere Ueber-
raschung wartete nämlich eine Gratis-Kost-
probe von Dalangs Produkten. Nach Abwicklung

der Traktanden konnten wir zum gemütlichen

Teil übergehen. Wir möchten an dieser
Stelle nochmals Frau Brann das zu Gunsten
der Vereinskasse gestiftete „Buschelditi" und
Frau Meier und Frl. Grollimund die gesanglichen

und humoristischen Darbietungen
verdanken. Dank gebührt der freundlichen Wirtin
und ihren dienstbaren Geistern für das schmackhafte

Zoben und freundliche Bedienung. Auch
die herzzerreißenden Töne der „Kapelle an der
Wand" sind verdankenswert. Nur zu rasch
ging die Zeit vorbei, die Uhr mahnte uns
ans Voneinandergehen. Mit einem auf
Wiedersehen im April trennten wir uns mit dem
Gedanken, noch nie eine so schöne, inhaltsreiche
und gemütliche Jahresversammlung mitgemacht

zu haben. Der Vorstand.
Sektion Baselstadt. Unsere Generalversammlung

am 27. Januar war gut besucht. Alles
bleibt beim Alten. Das verflossene Jahr war
sehr rührig.

Am 6. März feiern wir die 50jährige Be-
russtätigkeit unserer zwei Mitglieder Frau Voß
und Fräulein Schultheß. Wir wünschen den
beiden Jubilarinnen viel Freude und
Wohlergehen.

Wer weiß, wieviel Gutes sie während ihrer
langen Tätigkeit geleistet, und wie vielen
Frauen sie in schwerer Stunde geholfen,
Verzagende durch Wort und Tat unterstützt
haben? Diese ausgedehnte Zeitspanne öffentlichen

Dienstes erfordert nicht nur Aufopferung

und gute Gesundheit, sondern auch Mut
und häufigen Verzicht auf die Annehmlichkeiten
im eigenen Heim. In diesen 50 Jahren hat
sich vieles geändert, die Technik bei der Geburt
und die Pflege der Gebärenden und der
Neugeborenen. Im Grunde genommen aber ist die
Hebamme trotz aller Fortschritte, welche ihre
Aufgaben erleichtern, noch immer die große
Stütze, welche sie war und auch bleiben wird,
solange es Menschen gibt.

Die heutige Zeit vergißt leicht und rasch.
Unsere kleine Sektion umfaßt selbst lauter
Veteraninnen; wir stehen alle in „Großmut-
ters Alter". Wir wollen aber unseren „Nettesten"

einen recht schönen Lebensabend wünschen
und hoffen, daß sie sich auch aus dem Kreise
ihrer früheren Pfleglinge an ihrem Ehren¬

tag eines freundlichen Gedenkens erfreuen
dürfen. Wir meinen dadurch nicht nur
„Erlöste", sondern auch solche, welche mit ihrer
Mithilfe ins Leben treten durften.

Wie schon erwähnt, findet das Fest am
6. März, abends 6 Uhr, bei Frau Nohl,
Restaurant Landfron, Bachlettenstraße 1, statt.
Im Februar haben wir keine eigentliche
Sitzung, würden aber gerne bei einer freundlich
gesinnten Kollegin zu Gaste sein.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Unsere Hauptversammlung

vom 27. Januar im Frauenspital war sehr
gut besucht. Herr Prof. Or. Guggisberg sprach
über den „Kaiserschnitt". Wann und in welchen

Fällen derselbe ausgeführt werden soll,
um eine Gefährdung von Mutter und Kind
zu verhüten. Der Vortrag fand großes Interesse

und wurde von der Präsidentin bestens
verdankt.

Im geschäftlichen Teil wurde der Jahresund
Kassabericht verlesen und gut geheißen.

Als Rechnungsrevisorinnen wurden Frl. Zaugg
(bisher) und Frau Anliker (neu) bestimmt. Der
Vorstand setzt sich zusammen wie folgt.
Präsidentin: Frau Bucher; Vize-Präsidentin:
Frl. Grütter; Sekretärin: Frl. Jucker (neu);
Kassierin: Frl. Blindenbacher; Beisitzerinnen:
Frl. Krähenbühl und Frau Eicher. Frau Bucher

wollte als Präsidentin zurücktreten, doch

auf Drängen der Versammlung ließ sie sich

gewinnen, weiter zu amtieren.
Der Kassierin Frl. Blindenbacher, die nun

schon mehr als 25 Jahre getreu ihres Amtes
waltet, wurde in Anerkennung ihrer Arbeit
ein Geschenk überreicht.

Drei Jubilarinnen mit 40jähriger Praxis
wurden mit Blumenstrauß und Kaffeetasse
beschenkt. Weitere zwei Kolleginnen mit 25jäh-
riger Praxis konnten sich am Jubiläumslöffeli
erfreuen. Wir bitten die Kolleginnen, die
Anrecht auf das Jubiläumslöffeli haben, sich bei
Frl. Blindenbacher zu melden. Nach Schluß
der Versammlung begaben wir uns zu einem
gemütlichen „Z'vieri" ins alkoholfreie Restaurant

„Daheim". Die nächste Versammlung
findet im März statt. Das Datum wird später
bekannt gegeben. Der Vorstand.
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Seltion ©icmtë. Sie fehr gut befudjte
£>auhtberfammtuug nal)m unter beut Borfti)
ber ^räfibenttn, grau Jaïober, einen erfreu»
liefen Verlauf. Sie Sraïtanben mürben rafcf)
unb reibungslos abgetoicfelt uub erlebigt. Jah»
reSbericfft, Kaffaberidjt unb rßrotofolt mürben
beriefen unb bon ber Berfammiung einftitnmig
gutgeheißen. Sie Nebifortnnen toaiteten ihre§
Amtes», berbanften ber Kaffiertn ihre gutge»
führten S3ücf)er. Ser Borftanb tourbe ioieber
für ein Jahr gemäiEt. 33on einer Kollegin
tourbe ber Eintrag gefteiit, auf bie nächfte 33er»

famtniung §errn ©anitätSbireftor Dr. ÏOÎercier
einzuiaben unb ihm foigenbe brei Anträge ju
unterbreiten :

1. SBarunt ïônneit bie ©larner Hebammen i

ïeine Sßiebethohtngsfurfe befud)en ; laut § 5 I

Abf. 1 beS ©efefjeS märe eS bodj angebracht.
2. äßie ïann berhinbert merbett, baß nicht

fo biete grauen jur ©ntbinbung ins ©jntal
gehen

3. QcS foiite ben alten jurüdtretenben £eb»
ammen baS äßartgelb bis ju ihrem SebenS»
©übe ausbezahlt merben.

Ueber biefe brei fünfte gab es rege SiS»
ïuffion. Unfere nächfte Berfammiung finbet
jirfa SRitte Niärz ftatt. Sßir molien h°ffen,
baß bann aEe Kolleginnen fic£) zu biefer midj»
tigen Berfammiung einfinden merben.

Sie Aïtuarin: grau § auf er.

Seftiott Sutern, llnfere gahreSberfammiung
finbet am Niontag ben 22. gebruar 1937 im
§otei „Itonforbia" in Sutern ftatt unb laben
mir hiermit unfere SEitglieber unb alte, bie eS

nodf nidjt finb, herjiich ein, an berfeiben teil»
(£S finb foigenbe Sraïtanben 51t erlebigen:

Zunehmen.
AppeE, Jahresbericht, Seiegiertenbericßt, Kaf»
fenberidjt, Sßorftanbsmahi, einzug ber JalfreS»
beitrüge, Betriebenes.

Nadj bem gefd)äftlid)en Seil mirb unS §err
Dr. g. ©tirnimann, Kinberarzt, einen geroiß
fehr intereffanten Vortrag „Au§ bem ©efütE§»
leben beS Neugeborenen" halten.

Alfo am Niontag, ben 22. gebruar, nach»
mittags 2 Uhr ittS footei Konïorbia. Jljt er»
fcheinen ift midjtig unb eS ertoartet fomit eine
fehr große Beteiligung ®er Borftanb.

Seïtion SRheintal. §iemit freunbiieße ein»
iabung zum Befudje ber erften JahreSber»
fammiung unferer ©eïtion. Siefelbe finbet
ftatt ben 23. gebruar, nachmittags 1% Uhr
in ber 3ßirtf<haft „zur Burg" in Au.

Jn freundlicher ÏBeife mirb unfer Oerehrter '

BeziriSarzt, föerr Dr. Jäd), unS an biefem
I

Orte einen Bortrag halten. Bethanien mir
I ihm fein entgegenfommen burdj boüzähiigeS

eintreffen. 2Bir freuen unS, baß föerr Dr.
Jädj, mieber gefunb, fich ben §ebammen mib»
men ïann.

An biefer ©teEe möchten mir noch berichten,
baß unfer langjähriges äüitglieb, grau SNaria
Defdj in Baigach, im 80. SilterSjahr burdh
ben Sob aller irbifdjen Not entrüdt mürbe.
Ser Beerbigung am 19. Januar toohnte eine
anfehniiehe Jai)! ber Unfrigen bei, trot) äßet»
terunbiii. Sanï audj alien bafür. Unfere liebe
Berftorbene merben mir aEe in gutem Stuben»
ïen behalten.

Alfo nochmals recht ernftiidje Aufmunterung
Zur erften Berfammiung: Burg, Au, am
23. gebruar. greunbiidhe ©rüße aEen KoEe»
ginnen Nah uttb gern. BieEeidjt gibt'S noch
Juzug bom nahen AhpenzeEerlanb ©benfaES
milifornmen. Sie Sil tua r in. j

Seition St. ©aEen. Unfere §auf>tberfamm= I

iitng am 21. Januar mar orbentiieh befuäht.
Sie üblichen Sraïtanben mideiten fich ruhig
unb ungeftört ab, auch bie Sßahien brauten
ïeine Aufregung, mit ©infïimmigïeit mürbe '

III

ber Borftanb mieber getoählt. Sie antoefenben
UJcitgiieber maren mit greube unb Jutereffe
bei ber ©ache.

Unfere nächfte Berfammiung fäEt auf ben
18. 9Närz,'"aifo bireït nach ©rßheinen ber Jei»
tung unb mir möchten bie SDUtgiieber je^t
fdjon barauf aufmerïfam machen, baß mir
einen ärztlichen Bortrag in AuSfidjt haben,
Näheres barüber in ber SEärznummer. Auch
mirb unfere Kaffierin ben Jahresbeitrag ein»

Ziehen, äßir haben befchioffen, bamit nicht iän»

ger zu marten.
Atfo am 18. Nlärz fehen mir unS mieber

fmnïtlich um 2 Uhr im ©fntalfeEer.
gür ben Borftanb :

©chmefter ^ßoibi Sraf>f>.

Seïtiott Shurgau. Sen merten SNitgiiebern
Zur Kenntnis, baß mir am 22. gebruar, nadj»
mittags 1 Uhr, im §otei „Krone" in 3ßein»
feiben unfere .ßaitfitberfammiung abhalten. ©S

ftehen bie üblichen Sraïtanben auf ber Sifte.
Siejenigeu Niitgiieber, melcfje Aufbruch auf
ein ©efdjenï haben, müffen fich na<h ©rhaiten
ber Jeitung unberzügiid) bei grau Neber
fehriftiieh anmeiben, ba bie Jeit bis zum
22. gebruar ïnrz ift. Sie Kaffierin ift gerne
bereit, ben Jahresbeitrag einzuïaffieren ; toemt
eS irgenb möglich ift, baS tßaffibgeib mitzu»
bringen, baS fehr toiEïommen. Auch ift eS

ZU begrüßen, baß bie ©efdjenïe berföniid) ab»

geholt merben, bamit man bie Jubitarinnen
feiern ïann. Nur Kranïheit ober beruflich Ber»
hinberte merben entfchulbigt.

Aifo mir ertoarten boEzähiigeS ©rfcheinen,
benn eS ift noch ein ioichtigeS Sraïtanbum
Zu erlebigen.

9Nit ïoEegiaten ©rüßen
gür ben Borftanb:

Sie Aïtuarin: grau ©aameli.

Nach der
Entbindung
wenn der Körper doppelt
schutzbedürftig ist, leistet
die hier gezeigte SALUS-
llüftenbinde hervorragende

Dienste. Sie stützt den
Lfib, gibt dem Rücken
Halt und sorgt dafür, dass
sich der Körper rasch und
normal zurückbildet. Jede
Ihrer Patientinnen wird es
Ihnen danken, wenn Sie
ihr zu einer solchen Binde
raten.

SALUS-Binden sind durch
die Sänitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLEß
LAUSANNE No. 4

JETZT,
wo frisches Gemüse rar wird oder nicht
mehr einwandfrei ist, erhält der Säugling

am besten

VEGUVA
den Gemliseschoppen Wander,

hergestellt aus besonders sorgfältig
aufgezogenen und verarbeiteten Karotten, Spinat
und Tomaten. Er enthält alle Vitamine und

Mineralsalze dieser Pflanzen in

unveränderter Form und ist so fein pulverisiert,
dass er vom Säugling voll ausgenützt und

ausgezeichnet ertragen wird.

Muster und Literatur durch

Dr. A. WANDER A. G-, SERN
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Sektion Glarus. Die sehr gut besuchte
Hauptversammlung nahm unter dem Vorsitz
der Präsidentin, Frau Jakober, einen erfreulichen

Verlauf. Die Traktanden wurden rasch
und reibungslos abgewickelt und erledigt.
Jahresbericht, Kassabericht und Protokoll wurden
verlesen und von der Versammlung einstimmig
gutgeheißen. Die Revisorinnen walteten ihres
Amtes, verdankten der Kassierin ihre
gutgeführten Bücher. Der Vorstand wurde wieder
für ein Jahr gewählt. Von einer Kollegin
wurde der Antrag gestellt, auf die nächste
Versammlung Herrn Sanitätsdirektor Or. Mercier
einzuladen und ihm folgende drei Anträge zu
unterbreiten:

1. Warum können die Glarner Hebammen >

keine Wiederholungskurse besuchen; laut Z 5 l

Abs. 1 des Gesetzes wäre es doch angebracht.
2. Wie kann verhindert werden, daß nicht

so viele Frauen zur Entbindung ins Spital
gehen?

3. Es sollte den alten zurücktretenden
Hebammen das Wartgeld bis zu ihrem Lebens-
Ende ausbezahlt werden.

Ueber diese drei Punkte gab es rege
Diskussion. Unsere nächste Versammlung findet
zirka Mitte März statt. Wir wollen hoffen,
daß dann alle Kolleginnen sich zu dieser wichtigen

Versammlung einfinden werden.
Die Aktuarin: Frau H aus er.

Sektion Luzern. Unsere Jahresversammlung
findet am Montag den 22. Februar 1937 im
Hotel „Konkordia" in Luzern statt und laden
wir hiermit unsere Mitglieder und alle, die es

noch nicht sind, herzlich ein, an derselben teil-
Es find folgende Traktanden zu erledigen:

zunehmen.
Appell, Jahresbericht, Delegiertenbericht, Kas- >

senbericht, Vorstandswahl, Einzug der
Jahresbeiträge, Verschiedenes.

Nach dem geschäftlichen Teil wird uns Herr
Or. F. Stirnimann, Kinderarzt, einen gewiß
sehr interessanten Vortrag „Aus dem Gefühlsleben

des Neugeborenen" halten.
Also am Montag, den 22. Februar,

nachmittags 2 Uhr ins Hotel Konkordia. Ihr
Erscheinen ist wichtig und es erwartet somit eine
sehr große Beteiligung Der Vorstand.

Sektion Rheintal. Hiemit freundliche
Einladung zum Besuche der ersten Jahresversammlung

unserer Sektion. Dieselbe findet
statt den 23. Februar, nachmittags 1^/2 Uhr
in der Wirtschaft „zur Burg" in Au.

In freundlicher Weise wird unser verehrter
Bezirksarzt, Herr Or. Zäch, uns an diesem
Orte einen Vortrag halten. Verdanken wir
ihm sein Entgegenkommen durch vollzähliges
Eintreffen. Wir freuen uns, daß Herr Or.
Zäch, wieder gesund, sich den Hebammen widmen

kann.
An dieser Stelle möchten wir noch berichten,

daß unser langjähriges Mitglied, Frau Maria
Oesch in Balgach, im 80. Altersjahr durch
den Tod aller irdischen Not entrückt wurde.
Der Beerdigung am 19. Januar wohnte eine
ansehnliche Zahl der Unsrigen bei, trotz
Wetterunbill. Dank auch allen dafür. Unsere liebe
Verstorbene werden wir alle in gutem Andenken

behalten.
Also nochmals recht ernstliche Aufmunterung

zur ersten Versammlung: Burg, Au, am
23. Februar. Freundliche Grüße allen
Kolleginnen Nah und Fern. Vielleicht gibt's noch
Zuzug vom nahen Appenzellerland? Ebenfalls
willkommen. Die Aktnarin. <

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversamm- I

lung am 21. Januar war ordentlich besucht.
Die üblichen Traktanden wickelten sich ruhig
und ungestört ab, auch die Wahlen brachten
keine Aufregung, mit Einstimmigkeit wurde '

»I

der Vorstand wieder gewählt. Die anwesenden
Mitglieder waren mit Freude und Interesse
bei der Sache.

Unsere nächste Versammlung fällt auf den
18. März,"also direkt nach Erscheinen der
Zeitung und wir möchten die Mitglieder jetzt
schon darauf aufmerksam machen, daß wir
einen ärztlichen Vortrag in Aussicht haben,
Näheres darüber in der Märznummer. Auch
wird unsere Kassierin den Jahresbeitrag
einziehen. Wir haben beschlossen, damit nicht länger

zu warten.
Also am 18. März sehen wir uns wieder

pünktlich um 2 Uhr im Spitalkeller.
Für den Vorstand:
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Thurgau. Den werten Mitgliedern
zur Kenntnis, daß wir am 22. Februar,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel „Krone" in Wein-
felden unsere Hauptversammlung abhalten. Es
stehen die üblichen Traktanden auf der Liste.
Diejenigen Mitglieder, welche Anspruch auf
ein Geschenk haben, müssen sich nach Erhalten
der Zeitung unverzüglich bei Frau Reber
schriftlich anmelden, da die Zeit bis zum
22. Februar kurz ist. Die Kassierin ist gerne
bereit, den Jahresbeitrag einzukassieren; wenn
es irgend möglich ist, das Passivgeld
mitzubringen, das sehr willkommen. Auch ist es

zu begrüßen, daß die Geschenke persönlich
abgeholt werden, damit man die Jubilarinnen
feiern kann. Nur Krankheit oder beruflich
Verhinderte werden entschuldigt.

Also wir erwarten vollzähliges Erscheinen,
denn es ist noch ein wichtiges Traktandum
zu erledigen.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand:

Die Aktuarin: Frau Saameli.
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©eïtion güricß. @eßr etfreuenb ioirïte ber
fcßöne 33efucß unferer ©eneralberfammlung
am 26. ganuar 1937 im fcßönen ©e|eUfcïjaft§=
faale „5ut Kaufleuten".

©roße greube bereiteten un§ auöß gioei
©ßrengäfte, loelcße unter nn§ ioeilten. 9Jtit
einem ßerslicßen Sßtllfommgruß an biefe unb
ade Kolleginnen eröffnete unfere gefcßäßte
^ßräfibentin grau ©enjler bie 33erfammlung.
©§ tourben ber Steiße nacß bie üblichen ©raï»
tanben erlebigt. Unferer üßräfibentin möcßten
loir ißren gut abgefaßten gaßre§bericßt, unb
ber Kaffterin iß te faubere Stecßmmg aucß ßiet
nocß furj berbanïen. ©a unter ben 33orftanb§=
mitgliebern ïeine ©emiffionen borlagen, tuaren
bie äBaßlen batb erlebigt.

Slt§ Kratofenbefucßerinnen ïonnten grau
2)îeiet=KeI[er unb grau Dtanbel beftätigt loer»
ben, tuas toir ißneu feßr berbanïen. gut gtof=
fen greube ïonnten toir toicber brei neue StJiit»

glieber in unfern herein aufnehmen, toelcße
loir ßerslicß toitlïommen ßeißen.

Um 4y2 Ußr ïonnten toir mit bem 33anïett
beginnen, toelcße§ gut unb teidßlicß ferbiert
tourbe unb bem §oteI toieber alle ©ßre be»

leitete.
©ann ïam ber ©lüdfad an bie Steiße, ber

btefeê gaßr befonberê gut gefpidt toar, banï
einiger girmen, bie un§ mit ©efdfenïen iiber=
tafcßten. Sind) ißnen finb toir an biefer ©teile
nocß feßr 5U ©anï berpflicßtet.

©en Kolleginnen biene nod) jur Kenntnis,
baß bie Kaffierin grau KöIIa, ©nbe gebruar
bie Stacßnaßmen für ben gaßre§beitrag ber
©eïtion güricß berfenben toirb, unb bitten toir
besßalb um prompte ©inlöfung. Unfere nädßfte
Sdonatsberfammlung tourbe feftgefeßt auf
©ienStag, ben 23. gebruar, 14 Ußr im „Karl
bem ©roßen".

©a unS bon §err Dr. med. Kilcßßetr ein

feßr intereffanter Vortrag jugeficßert ift, er»
toarten toir toieber recßt biele Kolleginnen bon
©tabt unb itanb.

®ie Slïtuarin: grau ©. 33ruberet.

grifdjfoft unb gimmerluft.

iDtan fcßilt, unb meßt mit Unrecßt, unfere
©rnäßrungSgetooßnßeiten, macßt aber biel
ioeniger SlufßebenS bon einer anbern 33etfäl=
fcßung, bereu fidß ber Kulturmenfcß burcß äöoß»

nung unb Kleibung fcßulbig macßt, ber Suft.
ga, aucß bie Suft ift ©peife! 2Jian ïann bocß

nicßt bon ber Suft leben, fagen bie ©ebanïen»
lofen unb bergeffen, baß fie ©ffen unb ©rinïen
3ur Slot tagelang, Suft aber ïaum eine ÜOtinute

entbeßren ïonnen. 33on ber 33efdßaffenßeit ber
Suft, bie toir ißnen pfüßren, ßängt bie Sei»

ftung unferer beiben SttmungSorgane, ber Sun»

gen unb ber Taut, ab unb bon biefer ber gu=
ftanb unfereS S3IuteS unb unferer ©etoebe.
90tan fpricßt oft boltstümlidß bon ber 33er»

fcßladung unb meint bamit giftig toirïenbe
Miidftänbe auS mangelßafter ©atigïeit irgenb»
eineS 33erbauungSorganS. äöaßrfcßeinlidß leiftet
gute ©urcßlüftung beS SluteS bie Tauptfadße
bei ber Gcntgiftung beS Organismus.

®ie ©rnäßrungSleßre ßatte ben großen 33or»

teil, burcß bie fenfationelle Gcntbedung ber
33itamine ein toirïfameS SBerbemitfel für eine
SIenberung falfcljer ©etooßnßeiten in bie §anb
äu beïommen. ©en Suftptebigern unb Suft»
ßeilern blieb bis bor lurent nur ber lang»
toeilige ©auerftoff. Unb bann bie ultrabioletten
©onnenftraßlen. ®aS Suftbab, gleicßgefeßt mit
bem ©onnenbab, tourbe bie große 9Kobe. ©ie
©onnenïuren ber SKebijin mit ißren auffeßen»
erregenben Teilerfolgen toirïten in gleicßer
Stießtung. Stun ift aber bie ©onnenftraßlung I

ein feßr ïrâftigeS SJÎittel unb follte bei ©e»

funben ebenfo überlegt bofiert ioerben toie bei
Kranïett. 2Bir toerben bielleicßt eines ©ageS
toieber lernen, baß baS eigentlicße ©onnenbab
ein fonntäglicßeS ©reigniS für unfern Körper
bleiben follte, baS täglicße 33rot aber, bie grifcß»
ïoft für Taut unb Sungen, eine gute, frifeße
Suft, in unferem SUItag nocß biel meßr be=

toertet toerben muß, als eS feßon gefdßießt; baß
baS Suftbab im greien unb im gut gelüfteten
gimmet toießtiger ift aïs jebe SIrt bon SBaffer»
bab, unb baß reine Suftïuren toieber gu ©ßren
gebogen toerben follten, toeil eS biele Kranï»
ßeitS^uftänbe gibt, für bie reine Suft ber ent»
feßeibenbe Teiïfaïtor ift.

©a bie ÜDtenfcßen bon ßeute, toenn fie fieß

für ettoaS neu ober neuem intereffieren follen,
baju beS SlnreigeS einer toiffenfcßaftlicßen ®nt»
bedung bebürfen, fo ïonnten feßr tooßl bie
Unterfucßungen 3ö. SOtöritoferS, Seiter beS

pßßfita!ifcß=meteoroIogifcßen DbferbatoriumS
in ©aboS, über bie luftelettrifcßen Vorgänge
baju beitragen. Stabioaïtibe ©toffe beS ©rbbo»
benS unb bie Tößertftraßlung erzeugen in ber
Suft eteitrifcß gelabene ©eileßen; eS bilben fidß
ïleine gonen, bie, an ©taub» unb ©unftpar»
tiïeïn abgelagert, ßier große, fog. fdßtoere

gonen entfteßen laffen. ©iefe gotten, bor
allem bie mittelfcßtoeren, toirïen auf Sungen
unb Taut beS SOtenfcßen ein, ber fo in un»
mittelbare 33erbinbung mit ber Sufteleïtrijitât
ïommt. ©urdß bie meift pofitibe Sabnng ber

Suft entfteßt jur negatiben Sabung ber Erbe
ein Spannungsgefälle. Stun ift offenficßtlicß
ein getoiffeS SOtaß foldßen ©pannungSgefälleS
für SBoßlbefinben unb ©efunbßeit unerläßließ.
©iefeS toirb aber nur burcß frifeße, betoegte
unb beftraßlte Suft getoäßrleiftet. ®aS ©on»
nenlidßt ift eS, baS ben ©auerftoff ber Suft
„aïtibiert" unb an ber ©rboberfläcße bie freien

Als sehr preiswert und solid
können wir Ihnen empfehlen:

Gummi-Unterlagenstoff
gute Schweizerware, rot, ca. 90 cm
breit, per Meter Fr. 7.—.
Dieser Stod ist sehr beliebt und lässt
sich für alle Zwecke verwenden.

Verbandstoffe
zu äusserst günstigen Bedingungen
und Preisen.
Watte, Gaze, Wochenbett-Unterlagen
und Vorlagen, Gazebinden Festa mit
fester Kante, Gazebinden Dublesta,
schlauchförmig gewoben.

Reform-Damenbinde Dabina
einfach, zweckmässig, zuverlässig,
in Länge, Breite und Dicke genau
bemessen (daher nie belästigend),
stark aufsaugend (saugt 16 mal ihr
eigenes Gewicht). Leicht zu beseitigen

(vollständige Auflösung).

Hebammen erhalten Spezialpreise.

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz
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Sektion Zürich. Sehr erfreuend wirkte der
schöne Besuch unserer Generalversammlung
am 26. Januar 1937 im schönen Gesellschaftssaale

„zur Kaufleuten".
Große Freude bereiteten uns auch zwei

Ehrengäste, welche unter uns weilten. Mit
einem herzlichen Willkommgruß an diese und
alle Kolleginnen eröffnete unsere geschätzte
Präsidentin Frau Denzler die Versammlung.
Es wurden der Reihe nach die üblichen
Traktanden erledigt. Unserer Präsidentin möchten
wir ihren gut abgefaßten Jahresbericht, und
der Kassierin ihre saubere Rechnung auch hier
noch kurz verdanken. Da unter den
Vorstandsmitgliedern keine Demissionen vorlagen, waren
die Wahlen bald erledigt.

Als Krankenbesucherinnen konnten Frau
Meier-Keller und Frau Mandel bestätigt werden,

was wir ihnen sehr verdanken. Zur grossen

Freude konnten wir wieder drei neue
Mitglieder in unsern Verein aufnehmen, welche
wir herzlich willkommen heißen.

Um Uhr konnten wir mit dem Bankett
beginnen, welches gut und reichlich serviert
wurde und dem Hotel wieder alle Ehre
bereitete.

Dann kam der Glücksack an die Reihe, der
dieses Jahr besonders gut gespickt war, dank
einiger Firmen, die uns mit Geschenken
überraschten. Anch ihnen sind wir an dieser Stelle
noch sehr zu Dank verpflichtet.

Den Kolleginnen diene noch zur Kenntnis,
daß die Kassierin Frau Kölla, Ende Februar
die Nachnahmen für den Jahresbeitrag der
Sektion Zürich versenden wird, und bitten wir
deshalb um prompte Einlösung. Unsere nächste
Monatsversammlung wurde festgesetzt auf
Dienstag, den 23. Februar, 14 Uhr im „Karl
dem Großen".

Da uns von Herr Dr. meck. Kilchherr ein

sehr interessanter Vortrag zugesichert ist,
erwarten wir wieder recht viele Kolleginnen von
Stadt und Land.

Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

Frischluft und Aimmerluft.

Man schilt, und nicht mit Unrecht, unsere
Ernährungsgewohnheiten, macht aber viel
weniger Aufhebens von einer andern Verfälschung,

deren sich der Kulturmensch durch Wohnung

und Kleidung schuldig macht, der Luft.
Ja, auch die Luft ist Speise! Man kann doch

nicht von der Luft leben, sagen die Gedankenlosen

und vergessen, daß sie Essen und Trinken
zur Not tagelang, Lust aber kaum eine Minute
entbehren können. Von der Beschaffenheit der
Luft, die wir ihnen zuführen, hängt die
Leistung unserer beiden Atmungsorgane, der Lungen

und der Haut, ab und von dieser der
Zustand unseres Blutes und unserer Gewebe.

Man spricht oft volkstümlich von der
Verschlackung und meint damit giftig wirkende
Rückstände aus mangelhafter Tätigkeit irgendeines

Berdauungsorgans. Wahrscheinlich leistet
gute Durchlüftung des Blutes die Hauptsache
bei der Entgiftung des Organismus.

Die Ernährungslehre hatte den großen Vorteil,

durch die sensationelle Entdeckung der
Vitamine ein wirksames Werbemittel für eine
Aenderung falscher Gewohnheiten in die Hand
zu bekommen. Den Luftpredigern und Luft-
heilern blieb bis vor kurzem nur der
langweilige Sauerstoff. Und dann die ultravioletten
Sonnenstrahlen. Das Luftbad, gleichgesetzt mit
dem Sonnenbad, wurde die große Mode. Die
Sonnenkuren der Medizin mit ihren
aufsehenerregenden Heilerfolgen wirkten in gleicher
Richtung. Nun ist aber die Sonnenstrahlung

ein sehr kräftiges Mittel und sollte bei
Gesunden ebenso überlegt dosiert werden wie bei
Kranken. Wir werden vielleicht eines Tages
wieder lernen, daß das eigentliche Sonnenbad
ein sonntägliches Ereignis für unsern Körper
bleiben sollte, das tägliche Brot aber, die Frischkost

für Haut und Lungen, eine gute, frische
Luft, in unserem Alltag noch viel mehr
bewertet werden muß, als es schon geschieht; daß
das Luftbad im Freien und im gut gelüfteten
Zimmer wichtiger ist als jede Art von Wasserbad,

und daß reine Luftkuren wieder zu Ehren
gezogen werden sollten, weil es viele
Krankheitszustände gibt, für die reine Luft der
entscheidende Heilfaktor ist.

Da die Menschen von heute, wenn sie sich

für etwas neu oder neuem interessieren sollen,
dazu des Anreizes einer wissenschaftlichen
Entdeckung bedürfen, so könnten sehr wohl die
Untersuchungen W. Mörikosers, Leiter des

physikalisch-meteorologischen Observatoriums
in Davos, über die luftelektrischen Vorgänge
dazu beitragen. Radioaktive Stoffe des Erdbodens

und die Höhenstrahlung erzeugen in der
Luft elektrisch geladene Teilchen; es bilden sich
kleine Ionen, die, an Staub- und Dunstpartikeln

abgelagert, hier große, sog. schwere

Ionen entstehen lassen. Diese Ionen, vor
allem die mittelschweren, wirken aus Lungen
und Haut des Menschen ein, der so in
unmittelbare Verbindung mit der Luftelektrizität
kommt. Durch die meist positive Ladung der

Luft entsteht zur negativen Ladung der Erde
ein Spannungsgefälle. Nun ist offensichtlich
ein gewisses Maß solchen Spannungsgefälles
für Wohlbefinden und Gesundheit unerläßlich.
Dieses wird aber nur durch frische, bewegte
und bestrahlte Luft gewährleistet. Das
Sonnenlicht ist es, das den Sauerstoff der Luft
„aktiviert" und an der Erdoberfläche die freien

/^Is ssiin pnsîswsnt und solid
können win Ilinsn snnptslilsn:

vummï-vnîerlsgensîott
grits Lcbiwsi^Snwsns, not, os. ZO onn
lonsit, psn lösten l^n. V.—.
Oisssn Sto^t ist sslin kslislot rind lässt
siolr tön âlls ^wsoks vsnwsndsn.

Vvkbsnelsîotte
20 âosssnst gönstigsn ^sdingringsn
rind l^nsissn.
Wstts, WooIlSNl0Stt>E>NtSNlSgSN
rind Vonlsgsn, Ss^sloindsn l^ssts, nnit
testen Xsnte, Ss^eloinden lDrilolssts,
solilsrieirtonnnig gswoden.

sinteob», ^wsoknnâssig, ^rivsnlâssig,
in 1.ânge, ^neite rind Oioks generi
losnnessen (dâlien nie belästigend),
stenk eritserigend (serigt 16 nisi ibn
eigenes (Zewiobt). 1.eiobt ?ri beseitigen

(vollständige /Notlösung).

ZsnitâtZgesàft lwusmann
St. (ZaIIsn — ^üric-li — Ssssl — vsvos — St. IVIorit?
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©leïtronen ent[tel)en läfjt. (©§ mögen and) nod)
anbete ©traljlurtgêarten beteiligt fein.)

Sie gimmerluft, ^uma{ jn Zäunten, too bie
©onne toenig ,3utldH t>at, ift alfo eleftrifcf)
„tot". SBänbe, SJföbet, ©toffe, ©taub ufto. fön»
benfieten bie eleftrifdjen Sabungen unb ber»

tingetn fo erfjebltd) baê ©pannungêgefdlie in
bent .Üoripet, bet fid) länget in bent Staunt
aufhält. Saturn alfo bebeutet gfrifdjluft fût
tîjn eleïtrifdje „Buflabung", SBiebergeminn
berförener ©pannung, maê unë ja fdjon bet
unmittelbat emfifunbene Berbenreig anfagt.

Bidjt eleftrifd) gelaben finb faft bnrcfjmeg
bie Beimengungen bet Suft auê Berïeïjr, $n»
buftrie u. a. Bennen toit fie îurg ©taubteil»
d)en. 9Ban îann fie fiente gälten (5. B. mit bem
Dtoen'fdfen ©taubgâï)Ier). Sa ftetlt fid» I)er»

auê, bafj tîjre 3aI)I hn ßubifjentimeter auf
bem freien Sanb nut toenige fiunbert beträgt,
tn ber Umgebung bon ©täbten bei Harem
SBetter einige taufenb, in Sonbon an Bebel»
tagen aber btê gu 50,000. Set Slnteil beê $n=
buftrieftaubeê nimmt aïïerbtngs mit .§öf)e unb
©ntfernung fel)t rafd) ab. Söälber finb bie

beften ©taubfilter.
$n gut gelüfteten Räumen ift bie 3aï)I &er

©taubteildjen nur ein berfcfjminbenber Brudj»
teil berjenigen, bie fid) in mangelhaft gelitf»
teten feftftelten läfjt. ôier ift alfo baê Bethält»
ntê ber eleftrifd) gelabenen unb ungelabenen
Suftteildjen gang befonberë ungünftig unb
fdfäbigt auf bie Sauet bie ©efunbljeit bet bort
Bertoeilenben. §etgung unb Süftung finb auê»
fchlaggebenb für btefeê .galjlenberljâltmê. 2ïme=

lung fonnte geigen, baff ÜBenfdjen, bie in einem
ungenügenb gelüfteten, gezeigten gimmer
fchlafen, fid) im gefünbeften ©ebirgëHtma bie

„SBerte" einer ©rojjftabtatmoffüjäre fchaffen
fönnen.

Umelungê Beobachtung biefer ©taubïerne

ift feht auffctjtufjretd). Bei grünblichem Süften
finît in ben erften 9Jîinuten bie ßerngat)!
butch bie Ijereinftrömenbe grifdjluft, bie bann
aber gleich t>ie bobennalje, fernreiche Suftfäjidjt
aufmirbelt, fo bafj bann eine erhebliche 3Us
nähme ber $erne feftguftetlen ift. Bur îangfam
finît bie iüerngatjl, unb erft nach e^ner ha®en
©tunbe hüben mir bie Sluffentoerte. Bei gu
îurger Süftung ïommt eê alfo gu einer unge»
fnnben Stufmirbelung ber ©taubteildjen.

Sa§ günftigfte ©pannungêgefâïïe unb bie
günftigfte $erngaf)I fentten mir btê heute nod)
nicht. 2ßir Ijaben allen ©runb anzunehmen,
bafj eë fid) hier um btofögtfdje geftmerte mit
geringer ©djmanfung hanbelt, nnb baff mir fie
bei unferen Sebenêgetooljntieiten feïtener er»

füllen atê bernadjläffigen.
Bud) bie fofrartglicfjen Suftftoffe, bie in ber

natürlichen Ürnmelt immer borhanben finb,
bormiegenb fog. ätijertfdje Dele, üben ficher»
lid) feinfte Bnregungêmirïungen in unferem
Körper au§. 2öir brauchen, um baê eingufeïjen,
nur baran gu benîen, bajj geringfte ©fmren
foldjer Suftftoffe bie ©erudjëorgane gemiffer
Siere auf (Entfernungen bon mehr alê 1 £ifö»
meter gu erregen bermögen.

Beuerbingê mill man auch &em ^obgeljalt
ber Suft unb mie fdjon früher eine Söeile, bem
Ogon einen Bnteil an ihren eigentlichen §eil»
mirïungen gufdjreiben. ©eit mir, befonberl

' in ftinberHinifen, immer mehr gut greiluft»
I behanblung übergehen, erftaunen mir täglich

mehr über (Erfolge, bie einzig unb allein ber
frifdjen Suft gugufdjreiben finb.

Befonberë eng finb bie Beziehungen bon
©djlaf unb $rifd)Iuft. SBenn mir an fid) fcfyon

ZU einfachen Suftîuren, berbunben mit einer
bernünftigen Bemegungëtïjerajùe, raten, gm
mal in ber ©djmeiz mit ihrer f^ülle an Hirna»
tifcher 2îbme<h§Iung, fo am liebften bei ißatien»

ten, bie an ©dflaflofigleit leiben, greiluftbe»
hanblung ift baê befte ©chlafmittel. 9tachtluft
hat an fid) fdfon, banï ber (Entgiftung ber ©e»

mebe, eine berulfigenbe Söirtung, je reiner unb
ftaubfreier, befto mehr.

2Ser unter ©dflaflofigteit leibet, berfuche
fchon 'zu §aufe folgenbeê einfache Littel:
SBälgt er fid) fd)IafIo§ im Bett I)tn unb l)n, fo
ftel)e er ïurg entfchloffen auf, lege ben Bettan»
gug ab unb trete nadt anë offene genfter,
ftreiclje fanft bie §aut unb atme je nach Söetter
5 bi§ 10 Minuten lang unb tief. Contint er
in§ Bett guriid, fo ift er bollïommen ruhig,
unb ba§ ©infchlafen mirb nid)t lange auf fic|
marten taffen.

Bon allen föeilanmenbungen ift bie Suft»
ïur bie milbefte unb einfachfte.

2)cr ©ihmerj alé SBohUätcr.

Ser 5]3effimiêmuê gibt bor, er beïlage ben
9Jienf<hen. 21ber er raubt ihm auch n0(h feine
greuben, ali fei e§ an bem borhanbenen Seib
noch nicfjt genug. 2Ber ben ©djmerz auê ber
Sßelt berbannert îônnte, mürbe zugleich baê
©lüd berfcheudjen.

©emiffe ©eifteêïranïe îennen ïeinen fee»

lifdjen unb ïaum einen îôrf»erlichen ©chmerz,
bafür mamhe Suftgefûhïe. Saê ftarre Sächeln
auf ihren Siphon bezeugt ihren ©eelenguftanb,
bem ïein Seib etmaê anguhaben bermag. ©in
ißeffimift mag berfucht fein, fie glüdlid) gu
greifen, aber ich giüeifle, ob er im ©ruft bereit
märe, mit ihnen gu taufdjen.

Ser 9îrgt bermag auch burd) bie Siefhhhnofe
feelifihen mie förderlichen ©chmerg boîlïommen
gu bannen. ©leidjgeitig ïann er bie angenehm»
ften ©efühle fuggerieren, für bie bie ©mfifin»
bung erhalten bleibt. Ser Itranïe mag nach

-M„t„«pluStW

bedarf jede Wöchnerin dringend einer guten und

zweckmässigen Kräftigungs-Kur!

Denn was die Mutter ihrem Kinde schuldig ist, das ist

sie vor allen Dingen sich selber schuldig: Gesundheit
und Kraft in köperlicher und seelischer Hinsicht.

Es handelt sich um die Erhaltung und den Neuaufbau

jener organischen Kräfte, die der schwangeren
Frau und der stillenden Mutter gerade in ihrer
schwersten Zeit fehlen.

Diesen Neuaufbau der Kräfte erzielen Sie bei jeder
Wöchnerin mit dem idealen und erfolgreich wirkenden

phosphorhaltigen Eisenpräparat

Gibt es für Cacaofer eine bessere Referenz, als
die Tatsache, dass das Mittel seit Jahrzehnten im
Basler Frauenspital verordnet wird.

Aus 2000 Zeugnissen hier nur zwei:
Der Unterzeichnete hat seit Jahren Cacaofer bei
Anämie — auch nach Geburten — verwendet und
war mit den erzielten Resultaten stets sehr zufrieden.

Prof. Dr. A, L. in B.

Cacaofer ist halt doch das beste aller Kräftigungsmittel,
das ich immer wieder neu in meiner Praxis 2oi2

empfehle. Frau D., Hebamme in B.

WORINGER

SIE, DIE HEBAMME
wissen es: dick und schwammig —

so muss der Säugling nicht sein! Sie
trachten nach kernigem Fleisch, starken
Knochen und reichem Blut.... Sie

empfehlen BERNA, weil sie aus
dem Vollkorn von 5 Getreidearten

gezogen ist.

(Mehna
SÄUGLINGSNAHRUNG
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Elektronen entstehen läßt. (Es mögen auch noch
andere Strahlungsarten beteiligt sein.)

Die Zimmerluft, zumal in Räumen, wo die
Sonne wenig Zutritt hat, ist also elektrisch
„tot". Wände, Möbel, Stoffe, Staub usw.
kondensieren die elektrischen Ladungen und
verringern so erheblich das Spannungsgefälle in
dem Körper, der sich länger in dem Raum
aufhält. Darum also bedeutet Frischlust für
ihn elektrische „Aufladung", Wiedergewinn
verlorener Spannung, was uns ja schon der
unmittelbar empfundene Nervenreiz ansagt.

Nicht elektrisch geladen sind fast durchweg
die Beimengungen der Luft aus Verkehr,
Industrie u. a. Nennen wir sie kurz Staubteilchen.

Man kann sie heute zählen (z. B. mit dem
Owen'schen Staubzähler). Da stellt sich
heraus, daß ihre Zahl im Kubikzentimeter auf
dem freien Land nur wenige hundert beträgt,
in der Umgebung von Städten bei klarem
Wetter einige tausend, in London an Nebeltagen

aber bis zu 50,000. Der Anteil des Jn-
dustriestaubes nimmt allerdings mit Höhe und
Entfernung sehr rasch ab. Wälder sind die
besten Staubfilter.

In gut gelüfteten Räumen ist die Zahl der
Staubteilchen nur ein verschwindender Bruchteil

derjenigen, die sich in mangelhaft gelüfteten

feststellen läßt. Hier ist also das Verhältnis
der elektrisch geladenen und ungeladenen

Luftteilchen ganz besonders ungünstig und
schädigt auf die Dauer die Gesundheit der dort
Verweilenden. Heizung und Lüftung sind
ausschlaggebend für dieses Zahlenverhältnis. Ame-
lung konnte zeigen, daß Menschen, die in einem
ungenügend gelüfteten, geheizten Zimmer
schlafen, sich im gesündesten Gebirgsklima die

„Werte" einer Großstadtatmosphäre schaffen
können.

Amelungs Beobachtung dieser Staubkerne

ist sehr aufschlußreich. Bei gründlichem Lüften
sinkt in den ersten Minuten die Kernzahl
durch die hereinströmende Frischluft, die dann
aber gleich die bodennahe, kernreiche Luftschicht
aufwirbelt, so daß dann eine erhebliche
Zunahme der Kerne festzustellen ist. Nur langsam
sinkt die Kernzahl, und erst nach einer halben
Stunde haben wir die Außenwerte. Bei zu
kurzer Lüftung kommt es also zu einer
ungesunden Aufwirbelung der Staubteilchen.

Das günstigste Spannungsgefälle und die
günstigste Kernzahl kennen wir bis heute noch
nicht. Wir haben allen Grund anzunehmen,
daß es sich hier um biologische Festwerte mit
geringer Schwankung handelt, und daß wir sie
bei unseren Lebensgewohnheiten seltener
erfüllen als vernachlässigen.

Auch die pflanzlichen Duftstoffe, die in der
natürlichen Umwelt immer vorhanden sind,
vorwiegend sog. ätherische Oele, üben sicherlich

feinste Anregungswirkungen in unserem
Körper aus. Wir brauchen, um das einzusehen,
nur daran zu denken, daß geringste Spuren
solcher Duststoffe die Geruchsorgane gewisser
Tiere auf Entfernungen von mehr als 1
Kilometer zu erregen vermögen.

Neuerdings will man auch dem Jodgehalt
der Luft und wie schon früher eine Weile, dem
Ozon einen Anteil an ihren eigentlichen
Heilwirkungen zuschreiben. Seit wir, besonders

' in Kinderkliniken, immer mehr zur Freiluft-
> behandlung übergehen, erstaunen wir täglich

mehr über Erfolge, die einzig und allein der
frischen Luft zuzuschreiben sind.

Besonders eng sind die Beziehungen von
Schlaf und Frischluft. Wenn wir an sich schon

zu einfachen Luftkuren, verbunden mit einer
vernünftigen Bewegungstherapie, raten,
zumal in der Schweiz mit ihrer Fülle an klimatischer

Abwechslung, so am liebsten bei Patien¬

ten, die an Schlaflosigkeit leiden. Freiluftbehandlung

ist das beste Schlafmittel. Nachtluft
hat an sich schon, dank der Entgiftung der
Gewebe, eine beruhigende Wirkung, je reiner und
staubfreier, desto mehr.

Wer unter Schlaflosigkeit leidet, versuche
schon 'zu Hause folgendes einfache Mittel:
Wälzt er sich schlaflos im Bett hin und her, so

stehe er kurz entschlossen auf, lege den Bettanzug

ab und trete nackt ans offene Fenster,
streiche sanft die Haut und atme je nach Wetter
5 bis 10 Minuten lang und tief. Kommt er
ins Bett zurück, so ist er vollkommen ruhig,
und das Einschlafen wird nicht lange auf sich

warten lassen.
Von allen Heilanwendungen ist die Luftkur

die mildeste und einfachste.

Der Schmerz als Wohltäter.

Der Pessimismus gibt vor, er beklage den
Menschen. Aber er raubt ihm auch noch seine
Freuden, als sei es an dem vorhandenen Leid
noch nicht genug. Wer den Schmerz aus der
Welt verbannen könnte, würde zugleich das
Glück verscheuchen.

Gewisse Geisteskranke kennen keinen
seelischen und kaum einen körperlichen Schmerz,
dafür manche Lustgefühle. Das starre Lächeln
auf ihren Lippen bezeugt ihren Seelenzustand,
dem kein Leid etwas anzuhaben vermag. Ein
Pessimist mag versucht sein, sie glücklich zu
preisen, aber ich zweifle, ob er im Ernst bereit
wäre, mit ihnen zu tauschen.

Der Arzt vermag auch durch die Tiefhypnose
seelischen wie körperlichen Schmerz vollkommen
zu bannen. Gleichzeitig kann er die angenehmsten

Gefühle suggerieren, für die die Empfindung

erhalten bleibt. Der Kranke mag nach

à/>
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foldjet ©ntrüdung au§ etner qualboffen SBirï»
ïtdE)lett betlangen, aber nur ber .ftrartfe.

gn jebem ©cpmetj ift etma§ toon ben ©e»
burtêmefjen. Sie grauen jammern, faffen fie
aber bocf) ntit järtficper Eingabe über fief) er»
gelfen, unb bie Sränen be§ ©djmerjeg ber=
tnifd^en fief) jufefd mit greubentränen. Söie ber
^ßfjönij: aus glommen unb Sffdje, fo erftept
baê Seben neu au§ bem ©cpmerj.

SDîan fürchtet, fliegt unb bermünfcfjt ben
Scfjmerj. gft er aber einmal ba, fo gibt er
allen bergangenen unb äffen fünftigen greu»
ben neuen ©fanj. 9Jîan benfe nur einmaf ju»
tücf, unb man toirb bie mopftätige Stoffe be§
©cfjmerjeg in feinem Seben beftätigt finben.
©r abeft bie ©eefe, fiiljrt pm 9cacf)benfen. ®t

'ift ein toertboffer gmifepenaufentpaft auf ber
fonft ununterbrochenen Ôebensreife. ©in ©te»
henbfeiben bor einem ©flieget, ber uns unfere
geiler, unfere SSerfäumniffe unb unfere 33et=

gefjfidjfeiten geigt.
©in ©cfmterj, ber un§ nicht gerbridjt, macht

un§ unter äffen Umftänben ftärfer. Stur ein
Uebermafj an ©cfmterj — toie übrigens auch
an greube — bernieptet ba§ Seben. 2ßir foffen
uns nicht in ihn hineinfteigern, fonbern unS
mit ber SofiS begnügen, bie baS ©cptiffal unS
berabreiept. gn ber Stegef ift eS ein guter SIrgt;
mutet unS nicht mehr ju, afS mir ertragen
lönnen. Sfucfj ber fjeftigfte ©cprnerj gefjt bor»
über.

Sßief hängt bon unferer SöiffenSfraft ab.
tfôenn eine ©nttäufcfjung, ein Kummer in
ftänbige peffimiftifcfje ©emütsberftimmung
ausartet, fo ift baS meiftenS ein Reichen, baß

unfere SSitafität fchon borher gelitten hat. 2Bo

fie in irgenbeiner notmenbigen ^Betätigung ge»
hemmt mirb, empftnbet ber Sftenfch tlnfuft, mo
fie fich frei betätigen fann, greube. greube, hat

ein befannter Sßft»c£)iater gefagt, ift baS gnne»
merben beffen, baff ber .ftraftftrom, ber burefj
unfere Sterbenbahnen fliefet, ungehemmt ift.

SBie im Körper bie fangfam berfaufenben
epronifdjen ,ftraufheitert, felbft tiefgreifenbe
otganifdje SSeränbernngen, bief meniger
©c'hmerj berurfacfjen afS eine jähe, heftige 33er»

fejmng, fo ift eS auef) im ^Bereich ber ©eefe.
ge gröfjer ihre .ftraftreferben finb, befto leichter
mirb fie beS ©äjuterjeS §err. SBillenSerjiefmng
fann eS fo meit bringen, bag ber Sftenfch faft
jebem ©cpmetj ben ©ptefraum beftimmt. Ser
©djmerj fann fo ju einem Sefjrmeifter beS

SöiffenS merben.
©in Seben in fauter Vergnügen unb ©enufj

bermeidflicpt; greube macfjt auf bie Sauer
fdjfaff. Ser ©cfjmetj ftärft, fo mie eine falte
Sitfche. Söir fdhreien auch, toenn mir fie emfp»

fangen, aber hinterher fühlen mir unS ber»

jüngt unb neugeboren.

Stirbt immer ift Itranf'heit unb ber ©cpmerj,
ben fie bringt, ber geinb be§ SebenS. Stie»

manb meifj baS beffer als ber SIrgt, ber _an
biete ftranfenbetten tritt.

Vermiscbtcs.
©inen ttttereffaitten, neuen 3Seg fdjfägt bie

Stago mit ipren ©cf)o!oIabebtfbetn ein ; fie
bermitteft mit ihnen bem SSoffe ein richtiges
fträuterhanbbuch, mie man ein fofcfjeS fchon
fange in jebem §eim münfcfjte. 200 ber mich5
tigften Kräuter finb abgebifbet. SJian finbet
bie Stbbilbungen aß' ber aftbefannten Kräuter,
mie ben gelben ©njian, ben .gauSmitr^, ben
§uffatti<h, ben Sömenjaljn unb mie fie alle
Peißen, unb jebeSmal ift ba§ 33ifb an unb für
fich Won eine Slugenmeibe.

gm ©antntenmdj „§erW, in ba§ man
bie Sfbbifbungen einflebt, erfährt man bann
gitgfeich, gegen mefdje Seiben bie 33off§f)etf»
funbe bie berfdjtebenen Kräuter empfiehlt,
greilich mürbe babei bon ben Uebertreibungen,
benen man fonft begegnet, Sfbftanb genommen
unb beSpafb ift biefe Sifberferie boppeft be»

grüf;en§mert.
Söir merben heute mit Silbern alfer Sfrt

überfdjrnemmt unb e§ mirb biefeS babon ge»

fammeft, aber hier ift enblich ber mohlgefnn»
gene Serfudh gemalt morben, etmaS auf fange
geit SBertboßeS ^u bieten. — §erba=§eif=
pflanzen befinben fich in ben gefunben,
genußreichen Stago » grifchmilch ©epofofaben
Sftiffejtra unb Sïtiralpa, fomie ben iprafiné-
Safefn SJtagba unb Stamafpa.

Bei Krampfadern und zu deren
Verhütung : die neue, verbesserte Idealbinde

FORMA
Sie ist seidenähnlich,

weich und leicht, ig36/i

hochelastisch,
nicht auftragend,

leicht waschbar und
vorteilhaft im Preis.

Erhältb'ch mit ELVEKLA-Klammer in Cellophan-
packung in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Musterabschnitte und Bezugsquellennach¬
weis durch die Hersteller:

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.

f£)ergeffen Sie nicht,
baß 3nferafe in ber „öcßtDeiger
Hebamme" Döllen Cêrfolg baben.

Sehr geehrte Hebamme

Da wo Muttermilch fehlt:

erstGalactina Hafer-, Gersten-

oder Reisschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

dann Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

oder Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüsesehoppen.

mit Gemüse

1901

Die fünf Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

°" Galactina ' é

M»V-& ideale GefJ58^'
reizlose^ Gemüsestoffe

lülv

Gratismuster jederzeit durch die Galactina- & Biomalz-Fabrik in Belp/Bern t
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solcher Entrückung aus einer qualvollen
Wirklichkeit verlangen, aber nur der Kranke.

In jedem Schmerz ist etwas von den
Geburtswehen. Die Frauen jammern, lassen sie
aber doch mit zärtlicher Hingabe über sich
ergehen, und die Tränen des Schmerzes
vermischen sich zuletzt mit Freudentränen. Wie der
Phönix aus Flammen und Asche, so ersteht
das Leben neu aus dem Schmerz.

Man fürchtet, flieht und verwünscht den
Schmerz. Ist er aber einmal da, so gibt er
allen vergangenen und allen künftigen Freuden

neuen Glanz. Man denke nur einmal
zurück, und man wird die wohltätige Rolle des
Schmerzes in seinem Leben bestätigt finden.
Er adelt die Seele, führt zum Nachdenken. Er
ist ein wertvoller Zwischenaufenthalt auf der
sonst ununterbrochenen Lebensreise. Ein
Stehenbleiben vor einem Spiegel, der Uns unsere
Fehler, unsere Versäumnisse und unsere
Vergeßlichkeiten zeigt.

Ein Schmerz, der uns nicht zerbricht, macht
uns unter allen Umständen stärker. Nur ein
Uebermaß an Schmerz — wie übrigens auch
an Freude — vernichtet das Leben. Wir sollen
uns nicht in ihn hineinsteigern, sondern uns
mit der Dosis begnügen, die das Schicksal uns
verabreicht. In der Regel ist es ein guter Arzt;
mutet uns nicht mehr zu, als wir ertragen
können. Auch der heftigste Schmerz geht
vorüber.

Viel hängt von unserer Willenskraft ab.
Wenn eine Enttäuschung, ein Kummer in
ständige pessimistische Gemütsverstimmung
ausartet, so ist das meistens ein Zeichen, daß
unsere Vitalität schon vorher gelitten hat. Wo
sie in irgendeiner notwendigen Betätigung
gehemmt wird, empfindet der Mensch Unlust, wo
sie sich frei betätigen kann, Freude. Freude, hat

ein bekannter Psychiater gesagt, ist das
Innewerden dessen, daß der Kraftstrom, der durch
unsere Nervenbahnen fließt, ungehemmt ist.

Wie im Körper die langsam verlaufenden
chronischen Krankheiten, selbst tiefgreifende
organische Veränderungen, viel weniger
Schmerz verursachen als eine jähe, heftige
Verletzung, so ist es auch im Bereich der Seele.
Je größer ihre Kraftreserven sind, desto leichter
wird sie des Schmerzes Herr. Willenserziehung
kann es so weit bringen, daß der Mensch fast
jedem Schmerz den Spielraum bestimmt. Der
Schmerz kann so zu einem Lehrmeister des

Willens werden.
Ein Leben in lauter Vergnügen und Genuß

verweichlicht; Freude macht auf die Dauer
schlaff. Der Schmerz stärkt, so wie eine kalte
Dusche. Wir schreien auch, wenn wir sie

empfangen, aber hinterher fühlen wir uns
verjüngt und neugeboren.

Nicht immer ist Krankheit und der Schmerz,
den sie bringt, der Feind des Lebens.
Niemand weiß das besser als der Arzt, der an
viele Krankenbetten tritt.

VermkOles.
Einen interessanten, neuen Weg schlägt die

Nago mit ihren Schokoladebildern ein; sie
vermittelt mit ihnen dem Volke ein richtiges
Kräuterhandbuch, wie man ein solches schon

lange in jedem Heim wünschte. 200 der
wichtigsten Kräuter sind abgebildet. Man findet
die Abbildungen all' der altbekannten Kräuter,
wie den gelben Enzian, den Hauswurz, den
Huflattich, den Löwenzahn und wie sie alle
heißen, und jedesmal ist das Bild an und für
sich schon eine Augenweide.

Im Sammelbuch „Herba", in das man
die Abbildungen einklebt, erfährt man dann
zugleich, gegen welche Leiden die Volksheilkunde

die verschiedenen Kräuter empfiehlt.
Freilich wurde dabei von den Uebertreibungen,
denen man sonst begegnet, Abstand genommen
und deshalb ist diese Bilderserie doppelt
begrüßenswert.

Wir werden heute mit Bildern aller Art
überschwemmt und es wird vieles davon
gesammelt, aber hier ist endlich der wohlgelungene

Versuch gemacht worden, etwas auf lange
Zeit Wertvolles zu bieten. — Herba-Heil-
pflanzen befinden sich in den gesunden,
genußreichen Nago - Frischmilch - Schokoladen
Milkextra und Miralpa, sowie den Praline-
Tafeln Magda und Ramalpa.

Lei ICi'SNHpkailei'i» unck ?u ckeren

KÜtung î ckie neue, verbesserte Ickealbincke

I 15 >2 à
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weick unck leickt, lyzz/i
kockelnstisck,

nickt auktraxenck,
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iVlustembsctmitte unck keruAsquellennsck-
weis ciurcb ckie Hersteller:

VàiillM-sàil! MIcli it-K.

Vergessen Gis nicht,
daß Inserate in der „Schweizer
Hebamme" vollen Erfolg haben.

Veils' Aselii-ts t-tekemms

va wo IVluttsi-mileli

erst6àctàkià.keià'
«w kààim

cker stets ZIeiebmässiZe, immer
ZebraucbstertiZs Lebleimseboppen,

ckarmEàctina Màmàl
à kmoebeu bilckencke KiucksruakrunZ
mit kâ unck 'WàenkeimImMN,

ocker Eàctina Z
cler usu^eitlieks, saubere, rasek
Zubereitete Llsmüsesekczppen.

mit Kemà

IWI

vie Milk Kàtins-vràkìe àâ à veste,

liss 8!e ewer N litter kör iàr vînâ emykedien könne».

n!

W icksoìs czsmûs^^pp'êw^ì^n

W?

OrotÌ5mv5ter iecisr^eit cturcb cils <?olc>cîina- S» Kiomalze ssabrttc in Vvip/Svi'n 5



16 ®te ©djtoetjer Hebamme Dix. 2

MILKASANA
die wunderbare, reine und in der

Qualität immer gleichmässige

Hochdorfer Trockenvollmilch
ist diejenige Milch, die das Kind

schon im zartesten Alter erträgt.

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G.
Hochdorf (Luzem)

2024

Schweizerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 2ooô

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

2008

Yf Wenn
" schlechtes Aussehen,

j Appetit und Schlaflosigkeit
_ - 'oder zu langsames Wachstum eines
[C Kindes Sie ängstigen, dann hilft 1

JflNDERNAHRUN<3_
^Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

jeden Trutose-Schoppen begriisst,
twie er aufblüht, lebhaft, gross
lund stark wird, nachts gut durch-

rschläft und morgens frisch und
munter in die Welt schaut.

|Darumgeben Sie ihm ohne]
^Zögern TRUTOSE.

.Preis per Büchse
[Fr. 2.—. - überall erhältlich.

Muster d.Trutose A.-G.,
Seefeldstr. 104, Zürich.

(K 2994 B)

u
Fordern Sie Gratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

- Prä paratesind zuverlässige Pflegemittel
zum Wohle des Kindes.

Kinder-Puder
aussergewöhnlich fein,
erfrischender Geruch.

Kinder-Seife
vollkommen frei von schädlichen

Substanzen.

Kinder-Oel 2013

erwärmt und belebt die Haut.

Phafags Wiegetabellen für Säuglinge ein Ratgeber für jede Mutter.

§rfofgretcfl tnferterf man
in bcr „£d)roei$e* <$efwntme"

zur beHandlung der brüste im
moehenbett 2009

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

ißUists&löeäDebest'
Cttt Strofo

bei Slbounentin bcê 53tatteS finben fcE)tt)äd)ltd)e, f)öE)enfonne= unb f)ötjen=

tuftbebürftige fftnber bom 1. Sebenêmonat an liebebolle 2Iufnaf)me unb

gute Pflege.

©fteitcn unter Chiffre 20111 befördert öic Crpeöition öicfea filattrg.
1 1II1III1I1NIIIII Illlllll

Alleinfabrikanten der Fünfkorn-Säuglingsnahrung FI[SCOSIN:
1939 FISCHLER S Co., BERN 14

(Depots mit Alleinverkaufsrecht sind noch zu vergeben)

Wöchnerinnen
finden liebevollen Aufenthalt bei

Frau Ott, Hebamme, Klausweg

16, Schaffhausen.
Telephon 27.31. 2014

§ur gefT. ^eatÇfung
gijtfettbtwg b« neuen Hbwfft

iß fttte aiidj bte alte Jtbrcße mit
b« bauot ße^enben liiitttmet
:: :: «mjugeftett. :: ::

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinillllllinillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliilllll

®ie geburtë^ilfï. Stbteilung be8 ®anton§fpitat&
Starau fuct)t eine

juttge tüchtige £>clntmmc.
Stnmelbungen mit nähern Angaben unb 2lu3«

roeifen finb an bie geburtêljUflidje SIbteitung be&

Santonêipitalê Slarau §u rieten. 2002

Zeugnis.
Gerne bezeugen wir, dass unsere im

November 1935 geborenen Drillinge mangels

Muttermilch und nach Versagen
anderer bekannter Nährmittel schon seit
dem 5. Lebenstage und heute nach 4
Monaten ausschliesslich mit FISCOSIN
ernährt werden. Die Kleinen gedeihen
prächtig bei der FISCOSIN-Nahrung.

sig. Otto Volkart.
sig. Frau Volkart-Beereutcr.
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ctie xvuncierdure, reine unci in cier

(Qualität immer xleictimüssixe

v»//,7?à/7
ist ciiejeniZe iVtilcti, àie cias Kin6

sckon im härtesten ^Iter erträgt.

2024

8àààll»
puilse

ist ein idealer, antiseptiscber Kinderpuder, à zinvsrtässiges Heil-
and Vorbsugung8mitto1 gegsn WundlieZen und tiautröte bei Läng-
lingen und Kindern. Lekwei^erkans Luder wirkt mild und ràlos,
auksaugend und troeknend Leim kassieren belebt und srlrisekt
er die Haut uud erkält sie vvsieb uud gesekmeidig. 200s

Hebammen erkalten ant ^Vunsek Llratisxroben von der

Kkkmi8lllikn rsdrik 8àkàdsiì8. vr. KlldSLk-Iiiiovd. KIsri!8.

200s

^ V/onn
" scblscbtos /kusssksn,

^ /kppstit und Scbloflosigksît
» ^odsr su tongsamss Wockstum vines

Kindvs Sis Lngstigsn. dann killt l

Sis Staunen, vis freudig Ibr l-isbling
jsdsn 7rutoss»Sckoppsn bsgrüsst,
tvis sr aukblükt, lsbkatt, gross
lund stark wird, nackts gut durcb-

rsckldtt und morgsns trisck und
muntsr in dis Vltolt sckaut.

^vaeumgsbsn Lis ikm okns^
^ögsen IKUI'OSL.

,prsis por Sücitss
2.—. - libérait srkàltlîck.

Klustor d.1>utos»/l.-S.,
Sostsidstr. 104, 2Urici>.

(k 2YY4 v)

fordern Sie Oratis-lAuster an.

kllàkâk àlltikllgksvllsvllskt
escksn (kiecktenstein)
<8olivelüer tVIrtscliaNäßebiet)

» k^s'à par'ats
sind suverlässiZe pflegemittel

sum boille des Kindes.

sussergewöknlick kein, er-
kriscbender (Zeruck.

Iîïni>ek»S«ï?e
vollkommen krei von scbsd-
lieben Substanzen.

Xini>ee-0el
erwärmt und belebt die Laut.

rp'/e^efsao//ea ttkr SsoAV,'/»Fs e/» f?at^et>er /Breeds /Nlltter.

Erfolgreich inseriert man
in der „Schweizer Keöamme"

5///* F/755/s à
verbätet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerdsn der brustwsr^en und die brüst-
eàûndung. Unsckädlick für das Kind!

7°opk mit sterilem sslbenstäbcben
fr. Z.5V in allen apotkeken oder

durcb den kabriksnten

Nr. k. Studer, spotkeker, kern

In Arosa
bei Abonnentin des Blattes finden schwächliche, Höhensonne- und

höhenluftbedürftige Kinder vom 1. Lebensmonat an liebevolle Aufnahme und

gute Pflege.

Offerten unter Chiffre Mit befördert die Expedition dieses S lattes.
»MM IMMMMMMMMMMMMUMMMMMMMMM
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Nàerîillleii
finden liebevollen ^ukentkalt bei

??SII litt, blebamme, Klaus-

weg lb, Lcksttksusen.
I'elepkon 27.31. 201«

Am geff. Aeachtung!
Dei Einsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alle Adresse mit
der davor stehenden Dummer

:: anzugeben. :: ::

MMMMMMMMMMIMMMMIMMMIMMIMMIMIMMMMIMMIMIMMMIMMIMMIMMIMMIMMMMUMMMIMMMMIIMMMIMIMM»

Die geburtshilfl. Abteilung des Kantonsspitals
Aarau sucht eine

junge tüchtige Hebamme.
Anmeldungen mit nähern Angaben und
Ausweisen sind an die geburtshilfliche Abteilung des

Kantonsspitals Aarau zu richten. 2002

Aeuxnis.
Oerne deaeuxen ^vir, (lass unsere im

November 1935 geborenen Drillinge man-
gels Aluttermiied unci naeb Versagen an-
lierer bekannter Mdrmittel sedon seit
ciem 5. ibvkenstaxe und beute nacb 4 à-
naten aussebiiessiick mit ?I8L08I^ er-
näkrt wercien. Die Xleinen xecieibsn
präedtix bei à ?I8L03Mâbrunx.

six. Otto Golkar/,
six. /'rau ^o/karl-Seereuttr.
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